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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 18. Mai. Abgeordnetenhaus. 
Der Miniſter des Innern beantwortete die Inter⸗ 
pellation des Abg. Franz, betr. die angebliche Ent⸗ 
weihung der Hoſtien durch Gensdarmen und conſta⸗ 
tirt durch die Verleſung des actenmäßigen Her⸗ 

augs die dem eutgegenſtehenden irrthümlichen 
uffaſſungen des Interpellanten und weiſt nach, 
daß die Nehörden und Executivbeamten durchaus 
correet verfahren und 609 keinerlei Abſicht vor⸗ 
lag, das katholiſche Gefühl zu verletzen. Nach 
kurzer Beſprechung folgt die zweite Berathung 
des Geſetzentwurfs, betreffend die Befähigung 
er den höheren Verwaltungsdienſt, der bis au 
rei Paragraphen, welche bis morgen zurück⸗ 
geſtellt werden, genehmigt wird. 

Berlin, 18. Mai. Das Herrenhaus geneh⸗ 
migte die Reichseiſenbahnvorlage nach längerer 
Debatte in erſter Berathung unter Namens⸗ 
aufruf mit 57 gegen 26 Stimmen. Bei der 
Generaldiscuſſion betonte der Handelsminiſter, 
daß es ſich nicht um Suden ſämmtlicher 
Privatbahnen, ſondern um Erwerbung der domi⸗ 
nirenden Linien für das Reich und um die 
Wirkſammachung eines Aufſichtsrechts des Reichs 
in Bahnſachen handele. Fürſt Bismarck wider⸗ 
legte die einzelnen von gegneriſchen Red⸗ 
nern vorgebrachten Einwendungen, und wies 
namentlich die Behauptung, daß die Vor⸗ 
lage einer Aenderung der Reichs verfaſſung 
involvire, zurück. Das Reich * bereits ein 

roßes Eiſenbahnnetz und dieſer Beſitz wie deſſen 

Beratung beruhten auf von der Verfaſſung 
eingeräumten ee ürſt Bismarck ver- 
ſicherte ſchließlich, daß durch die Beſchlüſſe des 
Landtags keine Preſſion auf den Bundesrath und 
Reichstag ausgeübt werden ſolle. 


Berlin, 18. Mai. Die Erörterungen, welche 
Anlaß zu dem Gerücht von einem Rücktritt 
9 gaben, finden allerſeits befriedi⸗ 
ende Erledigung. Es wird verſichert, daß die⸗ 
elben keine handelspolitiſche Frage betrafen. Der 
— arg bezogen ſich die Er⸗ 
2 örterungen auf erhältulſſe zwiſchen der Reichs⸗ 

regierung und der preußiſchen 


Regierung und 


; er preufif 

uch Staatsſecretär Bülow 
werde zum preußiſchen Staatsminiſter ernannt. 
Hierüber iſt im Schooße des Staatsminiſteriums 
eine Uebereiuſtimmung erzielt worden. 

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Von der ge⸗ 
rüchtweiſe verlauteten weiteren Ermordung von 
Deutſchen in der Türkei ſei an amtlicher Stelle 
— 25 bekannt, namentlich lägen vom Conſul 

illet direct telegraphiſche Mittheilungen aus 
alonichi bis zum 16. Mai vor. Die neueſten 
Telegramme der deutſchen Botſchaft in Konſtanti⸗ 
nopel erwähnten Nichts von einer Ermordung des 
Directors der rumäliſchen Bahnen, Kuhlmann, 
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Die Straßburger Stadterweiterung). 

Die ae tete deutſche Herrſchaft über 
das Elſaß zählt, ſelbſt wenn man ſie vom Tage 
der Uebergabe Straßburgs, den 28. September 
1870, an rechnet, noch nicht volle 6 Jahre, und doch 
hat ſie bereits, von dem Politiſchen, Adminiſtrativen 
und Socialen ganz abgeſehen, auch in topographi⸗ 
ſcher Hinſicht für die Hauptſtadt des Landes und 
deren nähere Umgebung ſehr beträchtliche Umge⸗ 
ſtaltungen herbeigeführt. 

Was die Umgebung Straßburgs betrifft, ſo 
brauchen wir nur auf die neuen mächtigen Forts 
hinzuweiſen, die ſich, ſeit länger denn Jahresfriſt 
vollſtändig fertig geſtellt, in weitem Bogen die 
Stadt westlich umſchließend, auf flachen Feldern 
oder mäßigen Hügelwellen erheben, wo ehedem 
ungehindert der Ag ging oder die Rebe grünte. 

n der inneren Stadt aber ſind nicht nur die 
Hunderte von Häuſern, die das Bombardement 
von Auguſt und September 1870 in Trümmer 
gelegt hatte, neu und in weſentlich vergrößerter 
und verſchönerter Geſtalt und an gerade gezogenen 
und verbreiterten Straßen wieder erſtanden, ſondern 
auch zahlreiche neue Gebäude, insbeſondere zu 
militäriſchen und — — öffentlichen Zwecken, 
errichtet, neue Straßen zur Erleichterung des er⸗ 
ons gewachſenen Verkehrs angelegt und durch 

egräumung wüſter verfallender Baracken, an 
denen die „wunderſchöne“ Stadt überreich war und 
noch =. iſt, freie Plätze geſchaffen worden. 

lle dieſe Neuerungen und Verbeſſerungen 
aber werden in den Schatten re werden durch 
die ſeit dem Jahre 1873 ernſtlich vorbereitete und 
nunmehr in ihrer Ausführung ſicher geſtellte 
Erweiterung der Stadt, deren Beginn in dem 
werlagolicke in welchem dieſe Zeilen die Preſſe 
verlaſſen, wahrſcheinlich bereits eine Thatſache 
ſein wird. 

Es ergiebt ſich aus den Protokollen der frü⸗ 
heren Straßburger Municipalität, daß das Be⸗ 
dürfniß und der Wunſch einer Erweiterung der 
Stadt ſich ſchon vor Jahrzehnten und zwar bereits 
in den vierziger Jahren geltend gemacht eben 
und wer die zahlreichen lichtloſen und mißduftigen 


„ Nachdruck ohne Erlaubniß des Verfaſſers nicht 
geſtattet. A 
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oder anderer deutſcher Bahnbeamten, noch anderer 
beuge Staatsangehörigen in der Türkei. 
eſt, 18. Mai. Der Kaiſer empfing heute 
die Delegationen und beantwortete die Anſprachen 
der Präſidenten mit einer Rede, in der hervor⸗ 
hob, die Ereigniſſe im Oriente hätten, wie bei 
den ihm befreundeten Herrſchern der beiden 
roßen Nachbarſtaaten, fo Bi bei ihm nur den 
Lutſchluß befeſtigt, das Verhältniß zwiſchen den 
drei Reichen zu einem noch näheren und innigeren 
zu geſtalten. Er erwarte hievon und von dem 
3 ammenwirken der übrigen befreundeten euro⸗ 
päiſchen Großſtaaten zuverſichtlich die Erhaltung 
des europäiſchen Friedens und hoffe, die Be⸗ 
fiken de der Mächte, die Pforte in der Baci- 
cirung der inſurgirten Provinzen zu unterſtützen, 
würden nicht erfolglos bleiben. In den für die 
Delegationen beſtimmten Vorlagen ſei man be⸗ 
ſtrebt geweſen, alle Anforderungen auszuſchließen, 
welche nicht durch die Rückſicht auf die Wehrkraft 
der Monarchie geboten erſchienen. 


Deutſchland. 

N. Berlin, 17. Mai. In der Sitzung der 
Reichsjuſtiz-Commiſſion vom 16. Mai wurde 
die Berathung des Gerichts-Verfaſſungsgeſetzes be⸗ 
gonnen, und zwar mit dem Titel vom Richter⸗ 
amte, welcher durch die Commiſſion bei erſter 
Leſung eingefügt worden iſt. $ a wurde nicht be 
anſtandet, § b, welcher die Vorſchriften über die 
Vorbereitung zum Richteramt enthält, mit geringen, 
vom Abg. Marquardſen beantragten Aenderungen 
angenommen, 0 weitergehende Aenderungen, 
insbeſondere die facultative Vorbereitung bei den 
Rechtsanwälten ſtatt der obligatoriſchen, und der 
Zwang zum Studium auch der Staats wiſſen⸗ 
0 en abgelehnt worden waren. Die SS ce und d 
blieben unverändert. Bei 8 e entitand eine leb⸗ 
hafte Debatte darüber, ob dem Wunſche der Be⸗ 
ſtimmungen gemäß die von den richterlichen 
Garantien (Lebenslänglichkeit, Unabſetzbarkeit, Un⸗ 
verſetzbarkeit u. ſ. w.) handelnden SS e—h beſeitigt 
werden ſollen. 5 e wurde mit großer Mehrheit 
angenommen, ebenſo S f Abſatz 1, dagegen der 
Abſatz 2 des § k auf Antrag des Abg. v. Schwarze 
geſtrichen. § g fand mit einer unerheblichen Modi⸗ 
ication Annahme, 8 die SS h und i. 

vurde ein v. 


hmung richterlicher Geſchäfte bleiben unbe⸗ 
0 “ Sodann ging man zu dem erſten Titel 
„Gerichtsbarkeit“ über. Bei § 1 wurde ein An⸗ 
trag, ſtatt „Landgerichte“ „Kreis⸗ oder Bezirksge⸗ 
richte“ und ſtatt „Oberlandesgerichte“ „Landesge⸗ 
richte“ zu ſagen, abgelehnt, ebenſo zu § 2 ein An⸗ 
trag des Bundesraths, die Regierungsvorlage 
„Verwaltungsbehörden einſchließlich der Verwal⸗ 
tungsgerichte“ wiederherzuſtellen. Bei b 3 lag der 
Antrag des Bundesraths vor, der Vorlage gemäß 
als beſondere Gerichte auch die Gemeindegerichte, 
Forſt⸗ und Feldrügegerichte und Polizeirügegerichte 
is zu einer gewiſſen geringen Competenz zuzu⸗ 
laſſen. Der Antrag wurde aber in allen drei 
Richtungen abgelehnt, da die Commiſſion kein Be⸗ 
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Gaſſen und Gäßchen großer Theile Straßburgs 
durchwandert, wer die in außerordentlich großer 
Zahl vorhandenen Häuſer, die bei einer Breite 
von nur zwei Fenſterräumen bis zum fünften, ja 
ſechsten Stockwerke emporgethürmt ſind, betrachtet 
hat, dem wird ſchon hiernach allein die Berechti— 
gung jener Beſtrebungen einleuchten und er wird 
1 8 185 daß die Klage der 83 alt⸗ſtraßburgi⸗ 
ſchen Einwohner in ihrer Eingabe an den Reichs⸗ 
kanzler vom Mai 1874 um Beſchleunigung 
der Stadterweiterungs-Angelegenheit, die Klage: 
„Straßburg erſtickt förmlich in ſeinem Steinpanzer!“ 
mehr war, als eine bloße Redensart. 

Es iſt bemerkenswerth, daß die Stadterweite⸗ 
rungspläne in der eben angegebenen Zeit vor ca. 
dreißig Jahren, als deren hauptſächlichſter Vertreter 
der damalige ausgezeichnete und in vielfacher Hin⸗ 
ſicht um Straßburg wohlverdiente Maire Schützen⸗ 
berger erſcheint, bereits auf dieſelbe Geſtaltung der 
Erweiterung abzielten, die nunmehr ins Leben 
treten wird, nämlich auf die Einſchließung des 
„Contades“ und der Orangerie in die innere Stadt. 

Der Contades“) und die Orangerie ſind zwei 
kleine Luſthaine, letztere mit wohlgepflegten Blumen⸗ 
anlagen, die einzigen Oaſen in der traurigen Dede 
der nächſten Umgebung Straßburgs, die durch das 
Niederſchlagen mehrerer älteren Alleen auf den 
Landstraßen, z. B. auf der nach Kehl führenden, 
beim Beginne der letzten Belagerung, noch troſt⸗ 
loſer geworden iſt; ſie ſind in den heißen ſtaubigen 
Sommermonaten die einzigen, außerordentlich 
werthvollen Zufluchts⸗ und Erholungsörter jenes 
beträchtlichen Theils der Einwohnerſchaft dem es 
Verhältniſſe und Mittel nicht erlauben, in die 
fache der Schwarzwald⸗ und Vogeſenthäler zu 
flüchten. Der Contades liegt am Fuße des Horn⸗ 
werks Finkmatt und der Judenbaſtion, wenige 
hundert Schritte vor dem Judenthore, die Orangerie 
in etwas weiterer Entfernung vom Glacis des 
Hauptwalles vor dem öſtlich vom Judenthore be⸗ 


) Verleitet durch die franzöſiſche Plural⸗Endung 
„es“ ſprechen und ſchreiben Deutſche ſehr häufig: 
„die Contades“; der Platz aber führt ſeinen Namen 
nach dem Marſchall de Contades, der im vorigen Jahr⸗ 
hundert Gouverneur der Provin Elſaß geweſen, und 
heißt franzöſiſch: le Contades, folglich deutſch: „der 
Contades. D. Verf. 


(Motgen⸗Ausgabe.) 


dürfniß für die Aufrechterhaltung dieſer Gerichte 
anzuerkennen vermochte. § 4 wurde nicht bean⸗ 
ſtandet. Bei dem ſich auf die Kriegsgerichte und 
Standrechte beziehenden $ 5 wurde die von den 
Bundesregierungen gewünſchte Wiederherſtellung 
des Entwurfs beſchloſſen. Eine längere Debatte 
entſtand über den von der Bildung der Competenz⸗ 
conflictshöfe handelnden § 5a, deſſen Streichung 
vom Bundesrath beantragt wurde, theils aus 
Competenzbedenken, theils, weil er befürchtet, daß 
in einzelnen Staaten die Landesgeſetzgebung ein 
neues Competenzgeſetz auf Grund der im Abſatz 2 
des § 5a enthaltenen Normativbeſtimmungen nicht 
zu Stande bringen und alsdann ein Vacuum ent⸗ 
ſtehe, in welchem die Gerichte über ihre Zuſtändig⸗ 
keit allein zu entſcheiden hätten. Das erſtere Bedenken 
wurde von der Commiſſion nicht getheilt und der 
§ 5a mit einigen vom Abg. Sn nee bean⸗ 
tragten Abänderungen Begehen, nachdem von 
verſchiedenen Seiten bemerkt war, daß dem zweiten 
Bedenken durch Uebergangsbeſtimmungen in dem 
Einführungsgeſetze Rechnung getragen könne. Die 
SS 6—10 wurden unverändert angenommen. 

* Berlin, 17. Mai. In dem von dem 
Abg. v. Kardorff erſtatteten Commiſſionsbericht 
über die Vorlage wegen Verlegung des Etats⸗ 
jahres iſt l ende, das Verhältniß zwiſchen 
Reichstags⸗ und Landta ate betreffende Stelle 
von Intereſſe: „Eine beſondere Erörterung rief 
innerhalb der Commiſſion noch derjenige Paſſus 
in den Motiven des Geſetzentwurfs hervor, welcher 
die Abſicht der Königl. Staatsregierung auszu⸗ 
ſprechen ſchien, die Berufung des Landtages regel⸗ 
mäßig den Reichstagsſeſſionen voraufgehen zu 
laſſen. Würde dies eintreten, ſo würde der 
preußiſche Landtag bei den Etatsberathungen nie⸗ 
mals in der Lage ſein, die Matrikularbeiträge in 
beſtimmter Höhe zu bewilligen, und es würde fo 
nach der Meinung vieler Mitglieder der Commiſ⸗ 
ſion zweifelhaft werden, ob der Etat überhaupt 
rechtzeitig definitiv bewilligt werden könne, ſobald 
die Reichstagsſeſſionen eine längere Dauer in 
Anſpruch nehmen. Dieſelben Herren glaubten 
daher beanſpruchen zu müſſen, daß die Staats⸗ 
regierung eine ganz beſtimmte Erklärung abgebe, 
daß ſie der Frage über die zweckmäßigſte Zeit des 
Tagens des preußiſchen Landtages durch jene 
Stelle der Motive weder nach der einen, noch der 

ite habe präjudiciren wollen. 


en des Reichstages die zweckmäßigſte und 
puffendſte Jahreszeit auszuwählen. Wenn ſchon 
es daraus folge, daß die Landtage ſich nach dem 
Reiche richten müßten, um das gleichzeitige Tagen 
der Körperſchaften zu vermeiden, ſo 9175 doch die 
unde e nicht beabſichtigt, durch die 
Motive dieſer Geſetzesvorlage für den preußiſchen 
Landtag vorweg entſcheiden zu wollen, in welcher 
Ran derſelbe regelmäßig tagen ſolle. Die Matri⸗ 
ularbeiträge wären zwar in ihrer Höhe in den 
letzten Jahren beträchtlichen Schwankungen nicht 
unterworfen geweſen, und das Gewicht der Be⸗ 
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ſerate koſten für die 


denken gegen eine Bewilligung derſelben auf 
Grund einer Wahrſcheinlichkeitsſchätzung der 
Staatsregierung werde vielleicht überſchätzt, es 
würden ſich auch vielleicht noch Auswege 9 —— 
laſſen, um grade hierüber eine für Landesvertre⸗ 
tung und Regierung annehmbare Vereinigung 
herbeizuführen; immerhin aber bleibe 5 e, 
ob künftig regelmäßig vom Januar ab der Reichs⸗ 
tag und vorher in den letzten Monaten des Jahres 
der Landtag feine Seſſionen halten ſolle, er! eine 
vollſtändig offene. Die Commiſſtonsmitglieder, 
welche die Erörterung über dieſe Frage angeregt 
hatten, hoben hierauf nochmals ausbrudſich her⸗ 
vor, daß ſie im vollſten Maße anerkannten, wie 
der Geſetzentwurf die Abſicht verfolge, ſereng ver⸗ 
faſſungsmäßige Zuſtände bezüglich der Etats⸗ 
berathungen und en herzuſtellen, und 
wie der Termin des 1. April durch den Vorgang 
des Reichsgeſetzes ſchon ſoweit left daß dem 
preußiſchen rn nur übrig bleibe, nachzu⸗ 
[elgen, daß ihrer Meinung nach aber in der That 
ie Abſicht der Staatsregierung nicht erreicht 
werden könne, wenn bei den Etatsberathungen 
das Abgeordnetenhaus noch nicht in der Lage ſei, 
die Matrikularbeiträge auf Grund der vom Reichs⸗ 
tage gefaßten Beſchluͤſſe zu bewilligen.“ 

* Dem . iſt ein Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Deckung der für die Weiter⸗ 
führung und Vollendung der Bebra⸗Fried⸗ 
länder Eiſenbahn erforderlichen Geldmittel 
zugegangen. Wie die Motive ausführen, reicht 
der 1872 bewilligte Betrag von 22 800 000 Mark 
trotz größtmöglicher ing in den Koſten 
nicht aus, es iſt vielmehr noch eine Summe von 
3 150 000 Mk. erforderlich. Die Koſtenerhöhung 
tritt hauptſächlich bei dem Grunderwerb und der 
Ausführung der Wegeüberführungen, Brücken, 
Viaducte, Tunnels, Bahnhöfe und Halteſtellen, ſo⸗ 
bei den Vorarbeiten und Verwaltungskoſten 

Hinſichtlich des Grunderwerbs beruht die 
Ueberſchreitung in der Hauptſache auf der in den 
Bodenwerthen inzwiſchen eingetretenen Gahöbung, 
wie ſolche ſich namentlich auch bei den im Wege der 
zwangsweiſen Enteignung zuerkannten Entſchädi⸗ 
ungen herausſtellte, indem für die bedeutenden 
rwerbungen in den Gemarkungen Allendorf und 
Herleshauſen im Durchſchnitt pro Caſſeler Acker 
2100 Mk. zuerkannt ſind, während die Entſchädi⸗ 


Ver⸗ gung im Durchſchnitt nur auf 1800 Mk. geſchätzt 
„und zur Berechnung gezogen esche 


ar. Bei den 
lichen Baukoſten ift die Ueber 5 
durch die während der Ausführung eingetretene 
Steigerung der Materialienpreiſe und Arbeitslöhne 
veranlaßt, ferner durch die nachträglich bei der 
landespolizeilichen Beüfung nothwendig befundene 
Anlage von Wegeüberführungen und größere Aus⸗ 
dehnung der Brücken und Viaducte, ſowie durch 
die Verlängerung ir Tunnels, Herrichtung 
einer Haltestelle zu Oberrieden und Ausführung 
eines Beamtenwohngebäudes auf Bahnhof Nieder⸗ 
hone. — Der Mehrforderung von 3150000 Mk. 
ſteht bei den durch das Geſetz vom 14. Juni 1874 
zur . der Bahn von Arnsdorf nach 
Gaſſen bewilligten Mitteln im Betrage von 
5 670 000 Mk. eine Erſparniß von rund 1050 000 
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findlichen Fiſcherthore, beide auf der nördlichen 
Front der Feſtung. 

Wenn durch den Einſchluß dieſes landſchaftlich 
bevorzugten Theils der jetzigen Stadtumgebung in 
die Stadt hauptſächlich das öffentliche Sßbönheus 
Intereſſe und die modern⸗ſtädtiſchen Schönheits⸗ 
Anſprüche 8 werden, wenn es namentlich 
als eine für die Stadt höchſt erfreuliche Gabe der 
deutſchen Herrſchaft zu begrüßen iſt, daß jene ein⸗ 
zigen ſchattenſpendenden kleinen Gehölze bei Straß⸗ 
burg auf dieſe Weiſe vorausſichtlich gegen alle Ge⸗ 
fahren der Schädigung oder gar der Vernichtung 
in Folge von Kriegsereigniſſen ſicher geſtellt ſein 
werden, ſo hat ein anderes Bedürfniß, dasjenige 
des Handels und Verkehrs, die Erweiterung der 
Stadt nach einer andern früher nicht in's Auge ge⸗ 
faßten Seite, der weſtlichen, hin zur Nothwendig⸗ 
keit gemacht. 

In Folge des ſeit 1871 beträchtlich geſteiger⸗ 
ten Verkehrs der ſeitdem um faſt 9000 Einwohner 
gewachſenen Stadt hat ſich nämlich der bisherige 
Hauptbahnhof Straßburg's, der ſich in lan⸗ 
ger ſchmaler Geſtalt in die dichtbebauten 
Stadttheile zwiſchen dem Kronenburger und 
dem Steinthore eingezwängt findet, und in 
des, wie in eine ackgaſſe, die Schienen⸗ 
ſtränge ſämmtlicher lauf Straßburger Eiſenbahnen 
ein; und zuſammenlaufen, als 1 und 
ſeine baldige Verlegung und zweckmäßige, er⸗ 
weiterte Neu⸗Anlage als dringende Nothwendigkeit 
erwieſen. Nach langen ſchwierigen Verhand⸗ 
lungen, denen es oblag, die oft einander wider⸗ 
ſtreitenden Intereſſen der Stadt, des Verkehrs und 
der Befeſtigung mit einander zu verſöhnen, iſt es 
zu dem Beſchluſſe gekommen, auch die ganze Weſt⸗ 
front der Hauptumwallung um ein Beträchtliches 
hinauszurücken und auf dem dadurch gewonnenen 
Terrain, alſo auf dem jetzigen Glacis zwiſchen dem 
Weißthurmthor und dem Kronenburger Thor, mit⸗ 
hin in ſüdweſtlicher Richtung von dem gegen- 
wärtigen Bahnhof, den neuen Hauptbahnhof 
Straßburgs anzulegen und zwar in einer Ausdeh⸗ 
nung und mit einer Einrichtung, die dem Verkehr 
und den Anſprüchen des reiſenden Publikums auf 
lange Zeit hinaus genügen dürfte. 

Die eben erwüß e Hauptabſichten der Straß⸗ 
burger Stadterweiterung, nämlich die, einen geeig⸗ 


neten Bahnhofsplatz zu gewinnen, und den Con⸗ 
tades ſowohl wie die Orangerie zur inneren Stadt 
zu ziehen, haben nun in Verbindung mit den forti⸗ 
ficatoriſchen Bedingungen und Rückſichten mit einer 
gewiſſen Nothwendigkeit für die neue Umwallung 
die folgende Linie ergeben: 

Sie beginnt im Südweſten der Stadt an dem 
Punkte, wo die Ill, der bekanntlich Straßburg 
durchſtrömende Nebenfluß des Rheins, in die 
jetzigen Feſtungswerke eintritt, alſo an dem fog. 
„oberen Ill⸗Anſchluſſe“, und zieht ſich von da in 
weitem Halbkreiſe um die ganze Weſtfront der 
Stadt herum, an dem Weißthurm⸗, dem Kronen⸗ 
burger und dem Steinthor vorüber, bis etwa zur 
äußerſten nordweſtlich vorſpringenden Spitze — 
Befeſtigungen unweit des letzteren; von dort eht 
ſie in ziemlich . nordöſtlicher Richtung, Ge 
Contades einſchließend und Wieſen, Felder und 
Gärten durchſchneidend, auf die Ruprechtsauer 
Brücke über den Ill⸗Rhein⸗Canal zu, ei 8 letztere 
das letzte Glied des großen Rhein-Marne⸗Canals 
bildet, folgt dann, die Orangerie einſchließend, dem 
ſüdlichen Ufer dieſes Canals, der ſomit auf eine 
kurze Strecke zum Feſtungsgraben wird, bis ſie fi) 
ſüdwärts wendet, um den Anſchluß an die Citadelle 
zu gewinnen. 

Werfen wir nun einen Blick auf die Ent⸗ 
fernungen zwiſchen dem gegenwärtigen und dem 
künftigen Hauptwalle und auf die Größe des zur 
inneren Stadt hinzutretenden Flächenraums. Wir 
bemerken dabei, daß wir die bezüglichen Zahlen 
durch Abſchreiten der ausgeſteckten Linien wie durch 
möglichſt genaue Meſſungen auf den uns zu Ge⸗ 
bote ſtehenden Karten gewonnen haben, ſo daß wir 
für ihre Richtigkeit, von Kleinigkeiten abgefehen, 
glauben einſtehen zu können. 

Die Entfernung des neuen Hauptwalles von 
dem alten wird an der Weſtfront bei dem Weiß-. 
thurmthor bis zum Steinthor nur von 200 bis zu 
400 Meter betragen, bei dem Judenthor im Norden 
bereits bis er 1000 M. fteigen und bei dem noch 
weiter öſtlich belegenen fal dieser ſogar 1500 M. 
erreichen. Bei Gelegenheit dieſer Erwähnung der 
Thore möge gleich eingeſchaltet werden, 


etzt beſtehenden acht Thoren Straßburgs 
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en bereits genannten giebt es noch das Citadelle⸗ 


thor, öſtlich gegen den Rhein und Kehl zu, und 
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8 I in Zürich die erſte Hälfte des Manuſeripts 


Mk. gegenüber, jo daß, wenn dieſe Erſparniß zur genannten Schrift anbieten ließ! Was ſodann die 
Deckung obiger Ueberſchreitung verwendet wird, in den Verhandlungen genannten Grafen Hompeſch 
nur 2 100 000 Mk. zu decken blieben. Zur Be- und Baſſenheim betrifft, jo habe ich nicht die Ehre, 
ſchaffung dieſer letzteren Summe erſcheint die Be⸗feinen dieſer Herren zu kennen, de wenig als mir 
willigung eines weiteren Credits erforderlich, für] der Verfaſſer von „Pro Nihilo“ bekannt iſt. Zürich, 
welchen durch den vorſtehenden Geſetzentwurf die] 13. Mai 1876. J. Schabelitz, in Firma: Verlags- 
Genehmigung beantragt wird. Magazin.“ 
— In dem Landesverrathsprozeſſe wider — Das „Neue Wiener Abendblatt“, welches 
den Grafen Arnim wird ſich Alles um den ein⸗ 
igen ne drehen, einen Herrn E. Mathiae, 
en Graf Arnim bekanntlich des Meineids beſchul⸗ 
digt, weil er beſchworen, daß er das Manuſcript 
von „Pro Nihilo“, von Arnim ſelbſt geſchrieben, 
in Händen 1 habe. Die „Frankf. Ztg.“ be⸗ 
merkt über beſagten Herrn: „Der Zeuge i ſtets 
bei der > in Zürich als Volontär während 
des Drucks der Broſchüre „Pro Nihilo“, in Berlin 
während der Vorunterſuchung gegen Arnim wegen 
Landesverraths auf Grund dieſer Broſchüre. Er 
ermittelt als e eee ſpäter in 
Luzern, daß ein dort wohnender Graf Hompeſch, 
eine Säule des Ultramontanismus, dem Verlags⸗ 


perſönlich überbracht hat; als am 23. September 
1875 die zweite Hälfte von Luzern per Poſt unter 
Angabe eines Werthes von 500 Francs anlangt, 
hebt er das Couvert der Sendung auf, das ſich 
nunmehr bei den Akten befindet, und noch nicht] M 
befriedigt in ſeinen buchhändleriſchen Studien fährt 


er abermals nach Luzern und überzeugt ſich durch] lehnung des Antrags mit Recht beklagt. Das 
Einſicht in das dortige Poſtbuch — die Poſtver⸗ nationallillerale Blatt fügt zur Charakteriſirung 
waltung ſcheint dort jungen Buchhändlern in ihren] der Gegnerſchaft hinzu: „Offizielle Frömmigkeit, 


volontären Beſtrebungen gern behilflich 
daß die Sendung dort am 22. Septem 


geben auch rite Oi iſt. 


u fein — > real 
niſſen e moraliſcher Rigorismus ver⸗ 
* 


Er ſieht 
wohl die Stadt an, beſucht Stärkung 5 
Hotel, da fällt ihm die Fremdenliſte in die Hände 
und ſiehe da, ein intereſſanter Vermerk für einen 
Buchhandlungs⸗Volontär: vom 20. Auguſt bis 
30. September ſtehen da als Gäſte des „Luzerner 
En verzeichnet: „Comte Harry de Arnim und 
omteſſe de Arnim.“ Er notirt ſich's vermuthlich 
ganz ſäuberlich, verläßt im Winter mit dem Wiſſen, 
daß er im Buchhandel erworben, die ſchöne 
Schweiz und, welch' glückliches Ungefähr! der 
Unterſuchungsrichter erhalt Kenntniß von ſeiner 
ſchä enswerthen Perſon, nimmt ihn in Berlin 
in's Verhör und gewinnt an ihm den einzigen Be⸗ 
Arnim's Autorſchaft der Bro⸗ 
chüre „Pro Nihilo.“ Um dieſen Zeugen alſo wird 
ich, wie oben geſagt, Alles drehen. Geht es nach 
der Staatsanwaltſchaft, ſo hat er ſich um's Vater⸗ 
land wohl verdient gemacht; gelingt es dem Ange⸗ 
klagten und der Vertheidigung, ihn wegen Meineids 
verurtheilen zu laſſen, ſo erhalten die famoſen 
eugen Ohm und Hentze einen ihrer würdigen 
ollegen in den Annalen preußiſcher Juſtizpflege. 
Vielleicht dient zur 5 Charakteriſirung 
des ſeit längerer Zeit in Berlin * Schabel Herrn 
folgender Brief des Herrn J. abelitz in 
Zürich, Chefs der Firma „Verlagsmagazin“, den 
die „Frankf. Ztg.“ mit ee einer vorerſt 
noch nicht mittheilbaren Stelle wiedergiebt: „In der 
Nummer 133 Ihres geſchätzten Blattes vom 12. d. 
M. leſe ich in den Verhandlungen in dem Hoch⸗ 
und Landesverraths⸗Prozeß gegen den rt 
Arnim vor dem Kgl. Staatsgerichtshofe in Berlin, 
daß ein Buchhandlungsgehilfe Matthiä aus Zürich 
eidlich ausgeſagt habe, das Manuſcript der Schrift], 
„Pro Nihilo“ jet von der Hand des Grafen Arnim 
a geweſen. Ich ſehe mich nun zu der Er⸗ 
lärung veranlaßt, daß dieſes Individuum nach 
meiner Ueberzeugung ur Charak⸗ 
teriſtik des qu. 3 Matthiä, der ſich ug ic 
für einen Buchhänd ae ausgiebt, füge i 
bei, daß derſelbe ſeit 1. April 1875 als Setzer⸗ 
lehrling in meiner Buchdruckerei ſtand und Ende 
Januar dieſes wen durchbrannte, nachdem er 
etwa 7 Wochen lang, Krankheit ſimulirend, von 
der Arbeit weggeblieben war. Während des Druckes 
von „Pro Nihilo“ hatte Matthiä verſucht, Bogen 
dieſer Schrift von der Preſſe weg gi entwenden, 
da eine hieſige Perſönlichkeit in Folge erhaltenen 
Auftrags aus — — — (ö) meinen Setzern eine 
Belohnung von 20 bis 100 Francs für Aus⸗ 
lieferungen von ſogenannten Aushängebogen der 
. · mm ¶ꝗ d . EURE. 


eklagen, als es geeignet iſt, das in der 
ſche Juriſtenthum in 
Märteren Lebens⸗ 


laſtungszeugen für eine Antwort zugegangen, in der beſtätigt wird, 
i r digen neten von einer Theilnahme 


en an Gründungsſchwindeleien 


ſein Zeugniß vertheidigen zu wollen. 
— 8 ä en 
miniſters vom 3. d. M. ſend die Eiſenbahn⸗Com⸗ 


— Der Tag, an welchem die zum En der 
eere 
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u. ſ. w. und durch die weite Hinausſchiebung 
des neuen Walles zur inneren Stadt hinzu⸗ 
tretende Areal iſt ein ſehr bedeutendes; es umfaßt 
nicht weniger als etwa 330 Hectare. Von dieſem 
Gebiete ſind fel ſeinen jetzigen Beſitzer, den Militär⸗ 
ſiscus, entbehrlich und 7 — zur Uebergabe an die 
Stadt gegen eine Entſchädigung von 17 Mill. Mk. 
beſtimmt ca. 188 Hectare, für militäriſche Zwecke 
bleiben vorbehalten 7 Hectare und der Reſt von 
135 Hectaren iſt Privatbeſitz, der nunmehr baldigſt 
den Haupttummelplatz für Grundſpeculation und 
Bauluſt abgeben wird. 

Die gegenwärtig vom Hauptwall umſchloſſene 
Stadt ohne die Citadelle und die zwiſchen wi 
und der eigentlichen Stadt ſich ausdehnende unbe: 
baute Esplanade beſitzt einen Flächeninhalt von 
ca. 220 Hectaren; das erweiterte Straßburg wird 
alſo anderthalbmal ſo groß ſein, wie das ao 


das en de porte d' Austerlitz, und 
das Spitalthor, beide in der Südfront) — noch 
drei neue Thore projectirt ſind, von denen eins 
wiſchen dem oberen Ill⸗Anſchluſſe und dem 
eißthurmthor angelegt werden, eins an den 
Rhein⸗Marne⸗Canal, etwas öſtlich von der Orangerie, 
und das letzte zwiſchen den genannten Canal und 
die Citadelle kommen wird. 
Die geſammte Länge des neu zu erbauenden 
Hauptwalls haben wir zu etwa 8½ Kilometer ge⸗ 
nden, während die Länge der unverändert ſtehen 
leibenden Umwallung, der Südfront vom rechten 
Ufer der Ill bis zur Citadelle, nur etwa 3 Kilo⸗ 
meter ern Es ergiebt ſich aus dieſen Maßen 
die beträchtliche Größe des ganzen Unternehmens, 
die denn auch eine Inangriffnahme in 
mehreren Abtheilungen nöthig macht. Im 
laufenden Jahre und vorausſichtlich in den 
nächſten ochen wird mit derjenigen vom 
oberen Ill⸗Anſchluſſe bis zum Steinthore, deren 
raſche Vollendung wegen der dringenden N 
Anlage, und weil dieſe Strecke die einzig mögliche 
Angriffsfront enthält, am wünſchenswertheſten iſt, 
begonnen werden; im nächſten 1 kommt dann 
die ſich natürlich ergebende Abtheilung bis zum 
Rhein⸗Marne⸗Canal und endlich im darauf folgen⸗ 
den die letzte bis zum Anſchluſſe an die Citadelle 
an die Reihe. Als Bauzeit für jede dieſer Ab⸗ 
theilungen darf man nach den bei der Erbauun 
der Sehr gemachten Erfahrungen wohl ac 
drei Jahre annehmen, ſo daß die ganze neue Um⸗ 
wallung vor dem Jahre 1882 ſchwerlich vollendet 
daß dis wird. Es iſt jedoch zu berückſichtigen, 
daß die Umwallung gemäß den neuerdings in 
Preußen angenommenen Grundſätzen der a 
gungskunſt und hauptſächlich mit Rückſicht auf die 
ſtarken ſelbſtſtändigen Forts, welche Straßburg um⸗ 
geben, weſentlich nur aus einem Erdwalle mit 
turmfreiem, unter Waſſer zu ſetzenden Graben be⸗ 
tehen wird, der zwar durch geeignete Brechungen 
der geraden Linie Seitenverkheidigung geſtattet, 
aber durch keinerlei Vor⸗ und Außenwerke verſtärkt 
iſt, ſo daß das e und Zeit raubende 
Mauerwerk der älteren Wälle nach Möglichkeit ge⸗ 
ſpart wird. 
Das durch den Abbruch des alten Walles 
mit ſeinen zahlreichen Baſtionen, Hornwerken 


Durch die 1 05 Durchführung der Er⸗ 
weiterung Straß 


ſie in ſo reichem Ma N 
Raum geſchaffen werden, um ſich 


der oben erwähnten Einga 


burg durch feinen Wiederanſchl 
alle Bedingungen 
ſeiner räumlichen 
Bedeutung und maßgebende Stellung gewinnen au 
laſſen, deren ſich am deutſchen Niederrhein Köln 
und in der Mittelrhein-Gegend Frankfurt a. M. 
erfreuen. Möge Straßburg dann auch bezüglich 


ſtimmungsort anlangen werden. 
gebracht für ein Panzerſchiff würde ungefähr zehn 
Tage betragen, doch kann ſich dieſe at leicht ver⸗ 
längern, wenn in Gibraltar oder 

oder, was wahrſcheinlich iſt, eine größere Uebung 
auf offenem Ocean veranſtaltet wird. Die 9 nach 
dem ägäiſchen Meere 1 2 Schiffe führen in 
runder Summe 3500 

an Bord; der Bedarf an denſelben ergänzt ſich 
völlig aus den disponiblen Mannſchaften, ſo daß 
von einer etwaigen Einberufung früherer Jahrgänge 
nicht die Rede iſt. 


weiter verbreitete Be daß auch die Corvette 
ner um die Erde zurückgekehrt iſt, bereits wieder 


werden ſo 


Verlag von Franz Duncker. 


urgs, an deren vollem Erfolge 
wir nicht zweifeln, wird der Stadt, abgeſehen von 
allen Intereſſen der Geſundheit und des ſonſtigen 
menſchlichen und bürgerlichen Wohlbefindens, denen 
de entgegenkommt, genügender 

( zu dem ent⸗ 
wickeln zu können, was fe um mit den Worten 
e an den Reichskanzler 

zu ſprechen, „ſchon einmal war — eine bedeutende 
Handelsſtadt und ein Emporium für ganz Süd⸗ 
deutſchland!“ — In der That 1 für Straß⸗ 
uß an Deutſchland 

egeben zu ſein, um es nach 
rweiterung allmälig diejenige 


Die gewöhnliche z begängniß Ricard's ftattfand, verſammelte fi eine 
dene von Senatoren der Rechten wirklich in 
den Bureaux und ſchritt zur Wahl der Präſidenten 
und Secretäre. Die Wähler waren jo wenig zahl⸗ 2 
reich, daß z. B. 5 mit 5 Stimmen gewählt 
wurde. In manchen Bureaux mußte die Wahl nothwen⸗ 
dig verſchoben werden, aber für die anderen, in 
welchen die Ziffer der Wähler etwas ſtärker war, 
hielt die Rechte die Giltigkeit der Operation auf⸗ 
recht; Galloni d'Iſtria vertheidigte dieſelbe auf 
der Tribüne. Schließlich wurde für heute eine neue 
Verſammlung der Bureaux, an der auch die Re⸗ 
publikaner Theil nehmen können, anberaumt. Der 
Vorfall beweiſt jedenfalls, weſſen unter Umſtänden 
die Rechte fähig wäre. — In der Kammer wurde 
zunächſt auf Antrag des Berichterſtatters Leblond 
die Amneſtiedebatte um 24 Stunden verſchoben. 
Dann berieth man über Duportal's Antrag, 
100 000 Fr. für die Abſendun 1 Arbeiter 
zur . von a iladelphia aus⸗ 
zuwerfen. Die Budget⸗Commiſſion befürwortet 
die Anweiſung dieſer Summe, nicht aber ihre Ver⸗ 
wendung in der von Duportal vorgeſchlagenen Weiſe, 
wonach die Summe einfach den Nbeltereerporctiogen 
zu beliebiger Verwendung ausgeliefert werden 
ſoll. SEE erfordern, nach der Budgetcom⸗ 
miſſion, die Regeln der guten Finanz⸗Verwaltung, 
daß die Vertheilung der Summen dem verantwort⸗ 
lichen Finanzminiſter überlaſſen bleibe, der alſo 
auch die von den Corporationen getroffene Wahl 
der Abgeſandten zu beſtätigen hätte. Dagegen er⸗ 
heben ſch Nadand und Madier Montjau. Die 
Arbeiter, meinten ſie, ſeien weit beſſer als der 
Miniſter in der Lage zu beſtimmen, welche unter 
ihnen mit dem größten Nutzen die Reiſe machen 
werden; wenn man den 1 
nehme, ſo würden nicht die Delegirten der Ar 
ſondern die Delegirten des Miniſters nach en 
velphia gehen, und der Zweck der ganzen Maß⸗ 
regel wäre verfehlt. adier⸗Montjau beſtritt 
durchaus, daß die franzöſiſchen Arbeiter daran 
dächten, mit den Träumern in Amerika zu frater⸗ 
niſiren, ſie wollten blos die Organiſation der Ar⸗ 
beit ſtudiren. Die Generaldiscuſſion wurde ge⸗ 
ſchloſſen und Dechanel brachte ein Amendement 
ein des Inhalts, man ne die Summe auf 
200 000 Fr. erhöhen, damit die Arbeiter aller In⸗ 
duſtrien Theil nehmen könnten. Dechanel will 
auch eine Anzahl Schullehrer hinübergeſchickt wiſſen. 
Der Antrag wurde der Commiſſion überwieſen, 
und man ging zu einem andern Gegenſtande, näm⸗ 
lich dem Gaſte ' ſchen Antrage über. Gaſts ſchlägt 
vor, daß ein Deputirter oder Senator nicht zu 
gleicher Zeit Mitglied eines Generalraths oder 
Gemeinderaths ſein könne. Großer Erfolg ſtand 
von vorne herein nicht für dieſen Vorſchlag 13 er⸗ 
warten, und er wurde in der That mit ſehr bedeu⸗ 
tender Mehrheit, 269 gegen 59 Stimmen, abge⸗ 
lehnt. Bei der heutigen Amneſtiedebatte werden 
Picard und Gugho ihren Verjährungsantrag nicht 
zur Discuſſion bringen; ſie halten denſelben zurück, 
bis alle eigentlichen Amneſtievorſchläge von beiden 
Kammern werden verworfen ſein werden, um ſo zu 
zeigen, daß ſie dem Miniſterium keine Schwierig⸗ 
keiten bereiten wollen. — Durch den Tod Ricard's 
eines 1 
ae di as 


alta angelegt 


atrofen und Seeſoldaten 


der „Kieler Ztg.“ telegraphiſch 


Die nach 
„Gazelle“, welche ſoeben erſt von einer zweijährigen 


in Dienſt 18 97 und in das Mittelmeer entſendet 
„ iſt, wie die „Krzztg.“ hört, nicht richtig 

Dem Vernehmen nach wird das abzuſendende Ge⸗ 
ſchwader die Zahl von neun Schiffen vorläufig 
nicht überſchreiten, eine Ziffer, die es denen der 
anderen maritimen Mächte vollſtändig gleichſtellt. 
Straßburg, 15. Mai. Die „Straßburger 
Zeitung“ veröffentlicht ee eine weitere Vorlage 
zur Landesgeſetzgebung für Elſaß⸗Lothringen, 
en „Entwurf eines Geſetzes betreffend die Kreije”. 
Ueber Zweck und Tendenz deſſelben heißt es in den 
beigegebenen Motiven: „Nach elſaß⸗lothringiſchem 
Verwaltungsrechte bildet der Bezirk das einzige 
corporative Mittelglied Re Gemeinde und 
Staat. erg yitem erſcheint nachtheilig für 
mannigfache Intereſſen, welche, ohne gerade rein 
locale zu ſein, doch nur einem kleineren Gebiete 
gemeinſam ſind und der eingehenden Würdigung 
und ſachlichen Pflege entbehren, welche ſie finden 
würden, wenn ſie den ſpeciell Betheiligten in die 
Hand gegeben wären. Auf der anderen Seite ge- 
währt dieſes Syſtem der berechtigten Forderung 
unſerer Zeit, dem bürgerlichen Elemente ein 
größeres Maaß der Thätigkeit und des Ein⸗ 
eben auf allen Gebieten des öffentlichen 
Lebens zukommen zu laſſen, keine Befriedigung. 
In Deutſchland wurden faſt überall kleinere cor⸗ 
porative Gemeinde-Verbände gebildet, welche eine 
eifrige und ſegensreiche Thätigkeit entwickelten und 
nicht wenig beitrugen zur Förderung geiſtiger Reg⸗ 
ſamkeit, politiſcher und wirthſchaftlicher Bildung 
in den Kreiſen des Bürgerſtandes. Alle Vorbedin⸗ 
gungen zu einem Fortſchreiten in gleicher Richtung 
ſind auch in Elſaß⸗Lothringen gegeben, und die 
Landesregierung, indem ſie gegenwärtigen Geſetz⸗ 
Entwurf vorlegt, zweifelt nicht, daß demſelben bald 
gleich günſtige und erfreuliche Reſultate erwachſen 
werden. Bei Abfaſſung dieſes Geſetz⸗Entwurfes 
iſt von dem Grundſatze ausgegangen, daß die beab⸗ 
ſichtigte Neubildung ſich an die beſtehenden Ein⸗ 
richtungen anzuſchließen habe und nur das zur Er⸗ 
reichung des Zweckes unumgänglich Nöthige an 
Letzteren zu ändern ſei. Der Geſetz⸗Entwurf be⸗ 
ſchränkt ſich darauf, die e zu ſchaffen, 


an⸗ 
eiter, 


Leſſeps. Die 
Be 6 


rden 
putirte Say hat die Stelle des Unt 
cretärs im Miniſterium des Innern au Fi 

Man ſpricht jetzt von P. de Remufat, 
Lamy u. ſ. w. — Das Reſultat der Wahlen in 
Ersten iſt folgendes: In Ajaccio erhielt Je- 
rome Bonaparte 6023, der Republikaner Beccaldi 
2880, Abbatuſſi 600 Stimmen; in Corte Gevini 3 
5312, der Republikaner Simperani 4021 Stimmen; „ 

in Bartia iſt Carabianca gewählt. Die Partei 
von Chiſelhurſt vermehrt ſich alſo in der Kammer 
Sprache. In letzter Woche und ehe man von um zwei Mitglieder: Gevini und Carabianca. Der 
Ricard's Tode wußte, war nämlich auf geſtern Erfolg Gerome Napoleons hat hier wenig Sen⸗ 
1 Uhr die Wahl der Abtheilungsvorſtände anberaumt ſation gemacht, denn es läßt ſich wohl vermuthen, 
worden. Während nun in Paris das Leichen- daß der rothe Prinz in der Kammer eine bedeutende 
REES ET EEE 1 ERTEETEREAE VAN RE ET TRETEN 
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echten deutſchen Lebens innerhalb ſeines neuen niedergeſchrieben worden. Die Ausſtattung des 
Ringwalles eine würdige Dritte in ihrem Bunde Buches iſt glänzend. 


ſein! Dr. B. E. — 
* Die Geſchäfte der Kreisausſchüſſe. 

Ausführliche Mittheilung der vielſeitigen Func- 
tionen der Kreisausſchüſſe, . der Ordnung des 
Heſchnft ganges bei denſelben nach Maßgabe des 
»Aus den Papieren des Miniſters und Regulativs vom 20. November 1873, mit Einſchal⸗ 
Burggrafen von 1 Theodor tung ſämmtlicher einſchlagenden Geſetzesſtellen. 
v. Shan. Zweiter Theil. Dritter Band. Berlin, Handbuch für . von Kreisausſchüſſen und 

user 15 Mk.) Der | Beamte der preußiſchen Selbſtverwaltung u erhaupt 
vorliegende, 35 Druckbogen ſtarke dritte Band dieſes von Otte, Stadtrath in 1 . Berlin, 1876. 
hochintereſſanten Werkes bietet ein ir die Ge⸗ Carl Heymann’3 Verlag. Geb. Preis 3 Mk. 
ſchichte der erſten vier Jahrzehnte unſeres Jahr In der als Grundlage für die weiteren ad⸗ 
hunderts geradezu unſchätzbares Material. Er ent⸗ miniſtrativen Reformen in Preußen bewährten 
hält zunächſt eine vom Jahre 1813 bis zum Kreisordnung hat bekanntlich zu der vollen commu⸗ 
Dezember 1840 reichende S4 bio upbie Schön's, nalen Selbſtverwaltung die adminiſtrative Juſtiz 
die naturgemäß zugleich den Gang und die Ent⸗ treten ſollen. Es hat mit der Inſtallirung dieſes 
wicklung der zeitbewegenden Greignitfe und Fragen Inſtitutes die Garantie geboten werden follen, daß 
— die Freihelzskriege die e er eine wirkliche Berufsinſtan hergeſtellt werde, wo 
zwanziger Jahre, den en ampf des ein wirkliches Anhören und Verhandeln mit den 
nächſten Jahrzehnts, endlich den Beginn der Ver: Parteien ſtattfinde, oder nach den eigenen Worten 
faſſungsbeſtrebungen und ihre Bekämpfung durch des Miniſters: daß weder mehr von omnipotenten 
die vormärzliche preußiſche Hofkamarilla, vor Kreisrichtern, noch von omnipotenten Landräthen 
deren Einfluß Schön zuletzt weichen mußte, — in die Rede ſein werde. Der vorſtehend zum Aus⸗ 
ihren Bereich zieht. Ausſchließlich der letzteren, für druck gebrachte Gedanke iſt vor Allem in dem 
die heutige Generation vielleicht intereſſanteſten Kreisaüsſchuſſe firirt worden, welcher den Mittel- 
Periode, gehören die Anlagen, im Weſen punkt der Selbſtverwaltung des Kreiſes bilden ſoll. 
eine ausgedehnte Correſpondenz Schön's mit Das uns vorliegende Buch des bekannten commu⸗ 
König Friedrich Wilhelm IV., dem Minifter von nalrechtlichen Schriftſtellers, Stadtrath Otte in 
Rochow u. ſ. w. Aus bisher zum größten Theil] Merſeburg, giebt ein klares Bild von den vielen 
nicht zur Veröffentlichung gelangten Briefen und Functionen, ſowie dem Geſchäftsgange bei den 
Aktenſtücken beſtehend, liefert dieſer Theil des Kreisausſchüſſen. Als Suppliment im weſentlich 
Werkes für die Geſchichte des fo bedeutſamen erſten praktiſchen Intereſſe iſt noch die Kreisordnung vom 
Regierungsjahres des verſtorbenen Königs eine Fülle 13. Dezember 1872 im Texte ſelbſt bei egeben. Wir 
neuer Beiträge, die für die Kenntniß und das konnen daſſelbe mit Rückſicht auf die eichhalti keit 
Verſtändniß jener Zeit, ihrer en Perſön⸗ ſeines in der täglichen Praxis der preußiſchen 
lichkeiten wie ihrer mannigfachen Strömungen und Selbſtverwaltung mit rfolg zu verwerthenden In⸗ 
Kämpfe für den Geſchichtsforſcher wie den Politiker halts, den Mitgliedern der Kreisausſchüſſe, den 
als geradezu unentbehrlich betrachtet werden müſſen, Beamten der preußiſchen abe eee wie 
die aber zugleich dazu angethan find, das Intereſſe jedem ſich dafür intereſſirenden Laien beſtens 
der meiden Kreiſe zu feſeln. Als Beilage eines e 5 
Schreibens Schön's an Friedrich Wilhelm IV. er⸗ eußerlich 550 ſich außerdem das Werk 
ſcheint hier auch das 4 ride des Original- durch Billigkeit, höchſt ſauberen Druck und elegante, 
Conceptes von dem berühmten Stein'ſchen handliche Ausſtattung. 
politiſchen Teſtament vom 24. November 1808, 
wie es von Schön entworfen und von ſeiner Hand 


ulden Minderausgaben. Das Kriegs⸗ 
Budget ift um 1 147 949 Gulden herabgemindert. 
Frankreich. 

XX Paris, 16. Mai. Die Senatoren und 
Deputirten ſind geſtern erſt nach 3 Uhr in Ver⸗ 
ſailles angekommen, und die Sitzungen beider 
Kammern boten wenig Intereſſe. Der Senat 
hielt eigentlich keine Sitzung; die Linke brachte 
nur eine ſeltſame Unſchicklichkeit, die von den Mon⸗ 
archiſten und Bonapartiſten begangen worden, zur 


Literariſches. 
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| meifterei, in Looſen a 50 Stück, öffentlich Naben orit Blatt! verzeichnete Gut Raben⸗ 
de eiſtbietenden gegen gleich baare . 
| Bezahlum verkauft werben horſt (rüber Gdzut) fol 
i 


Rolle ſpielen wird. Er iſt dort ganz iſolirt und 
allen Parteien gleich verdächtig. Vermuthlich wird 
er in der Linken feinen Sitz nehmen und mit der 
Linken ſtimmen, aber ſchwerlich wird es ihm 
gelingen, die Republikaner von ſeiner Aufrichtig⸗ 

eit zu überzeugen, während er den Bonapartiſten 


Schiffszimmergeſ. Rudolf Herrm. Heinr. Jahnert in 
Strobteih mit Anna Marie Foß, daſelbſt. 
Heirathen: Arbeiter Samuel Loode in Pr. Star- 
gardt mit Rebekka Deutſchland. — Seemann Friedr. 
Eduard Konapatzki mit Marie Wilhelmine Weſſeloposki. 
— Arb. Albert Julius Pawlowski mit Johanna Wil⸗ 


händleriſchen Prinzipien gemäß abſchließen 
will, hat den Profeſſor der Staatsöconomie 
an der Univerſität Genua, Signor Boccardi, einen 
tüchtigen Gelehrten, jetzt mit den nöthigen Vor⸗ 
arbeiten und Unterhandlungen betraut, den Herrn 
Luzzati aber ſeiner Functionen entbunden. Zugleich 


leiſtet, welche doch früher oder De zur Aus⸗ 
Wen kommen muß. — Die obligatoriſche 

ehrpflicht, die am 1. Januar 1874 zur Baſis 
uuſerer Heeres⸗Reorganiſation gemacht worden, iſt 
nunmehr auf alle Stände und Bevölkerungen 
Rußlands ausgedehnt. Trotz des ſtrengen Prinzips 


als Verräther aufs Aeußerſte verhaßt iſt. Verräther] find die Abgeordneten Abignente und Torrigiant | unferer Militärbehörde, keinem Volksſtamme irgend a Ar Johanna Chriftine Hewelke, 81 J. 
iſt er nun freilich nur an der von Rouher, Eugenie] zu Mitgliedern des Staatsraths ernannt. Beide welche Privilegien bezüglich der Wehrpflicht zuzu-] — Poſtpractikant Ernſt Carl Wienandt, 27 J. — 


und dem kaiſerlichen Prinzen vertretenen Doctrin; 
das 3 revolutionäre und ſocialiſtiſche 

Element des Napoleonismus vertritt Plon⸗Plon 
weit beſſer als ſein Vetter, und ohne Zweifel iſt 
er das bedeutendſte und talentvollſte Mitglied der 
Familie. — Was man von den Beſchlüſſen der 
erliner Conferenz weiß, hat hier keinen ſonder⸗ 
N le Enthuſiasmus hervorgerufen, und eine gründ⸗ 


erkennen, mußten zu Gunſten einiger Grenzdiſtricte 
und der neu eroberten bentralaſtatiſchen Gebiete 
einige Ausnahmen gemacht werden. So ſind die 
Beſtimmungen für die Ableiſtung des Militär⸗ 
dienſtes für die Kirgiſen, die ihrer Lebensweiſe Neufahrwaſſer, 18. Mai. Wind: NNO. 
und ihren nationalen Eigenthümlichkeiten nach ud, Nichts in Sicht. 

in 


Eintritt in die reguläre Armee nicht geeignet —Ä—— ... 7˙Ü—ßU—p NEE TI 
modificirt worden; auch die Nennonzen find vom Meleorologiſche Depeſche vom 18. Mai. 


gehören nicht ut Conſorteria, beide find Anhänger 
der S sprincipien: der letztere iſt Profeſor 
der Staatsökonomie an der Hochſchule von Piſa. 
Minghetti's „Opinione“ iſt entrüſtet über dieſe Er⸗ 
nennung, denn beide Herren ſind noch 15 555 


Matroſe Charles kg 28 J. — Julie Conſtantine 
Eliſabeth Wevell von Krüger, 70 J. — 1 uneheliches 


Mädchen. 


Schiffs ⸗Liſten. 


Junge Männer. Das „Diritto“ erwiderte darauf, 
aß in dieſem Staatsrath allerdings erprobte Ge⸗ 
lehrte und Richter, aber auch eine Anzahl Mittel⸗ 


liche Beſſerung der orientalifhen Zuſtände ver- mäßigkeiten thronen, daß dieſe Behörde als eine] allgemeinen Kriegsdienſte befreit worden. Es iſt ute. Barometer, Wind. Wetter. Temp. C. Ben. 
ſpricht man 1 nicht; die Idee einer Conferenz, | heilige Arche, als Verſorgungshaus von den Con- für die Conjecturalpolitiker nothwendig feſtzuhalten, Thurſo . 72,60 ſtille bed. 7, 3 
An welcher auch Frankreich, England und Italien] ſorten geſchaffen, welches nach der „Opinione“ daß die neue ruſſiſche Heeresreorganiſation noch 7 Balentia . . 5 leicht beiter 14,4% 
Theil zu nehmen 3 erregt jedoch als Beweis] durch Männer von der Linken nicht entweiht werden | mindeſtens zwei Jahre e ſich entwickeln . b. Math 75 768.1 OND bsc wen : 15 3 
der durchaus friedlichen Abſichten der drei Kaiſer⸗ dürfe. Das Hauptorgan der leber minifteriellen |müffe, um der ruſſiſchen Armee einen möglichſt 8 Paris 762.5 N — ar 11.2 
reiche unverkennbare Befriedigung. Majorität meint bei dieſer Gelegenheit, daß es Zeit 8 Grad der taktiſchen Ausbildung und 83998 e . . 1668 N. frisch — 8,319) 
8 talien. ſei, den Staatsrath ganz aufzulöſen, weil er in fertigkeit zu verleihen. (K. H. Z.) 7.Copenhagen 765,5 S mäßig bed. 73 
N Rom, 13. Mai. Pius IX. feiert heute] Folge der Annahme des Competenzgeſetzes ganz = 8 Chriſtianſund. 772,7 ONO ſtille bed. 3,09 
1 — 84. Geburtstag und empfing Vormittags | Überflüfftg ſei. Vermiſchtes. 8 Haparanda. . 766,2 N ſtark heiter — 3,5 
ſchon die hier anweſenden Mitglieder des heiligen England. Strasburg, 15. Mai. Bei geſtern abgehaltenen 2 Stodholm .. 764.2 N rat wolkig 2,3 
Collegiums, viele Prälaten und Biſchöfe, die London, 15. Mai. Unter den Ritualiſten] Wettrennen verunglückten zwei Offiziere. Lieutenant 3 1 le . . 
römiſchen a und einige Fremde 55 es ſich wieder. Gegen das Kirchendisciplin⸗ v. d. Knesebeck jtürzte und brach De welt Major 7 ne 2 NW kei 7 x , 
1 5 : ; 3 ; ; ; v. Türke, deſſen Pferd, ein Hinderniß refüſirend, in ien 762, eicht bed. 10.8 
von Rang, welche ſich alle im Vatican zur Gra⸗ pe etz und die Ertenntnife des Geheimen Rathes wilder Haft gegen ein Baum rannte, fank mit zer⸗ 8 Memel . . 764,40. mäßig klar 57% 
ulationscour eingefunden hatten. Am 16. d. M. läßt ſich wohl raiſonniren, aber ſchließlich haben | ſchmettertem 5 zu Boden und verſtarb gleich dar: „ Neufahrwaſſer 763,3 NO —ſchwach wolkig 6.6 
werden die hierher gepilgerten . dem] doch die Gerichtshöfe in England das letzte Wort auf. Seine Frau und vier Kinder waren auf dem 8 Swinemünde. 761.4 SO fle bed. 10,71% 
Papſte vorgeſtellt werden. Sr. Heiligkeit hat | zu ſagen, und widerborſtigen Staatsgeiſtlichen läßt] Schauplatz des Unglückes gegenwärtig. 8 Hamburg 765.8 NW'ͤwſtille heiter 9.7 A 
 diejer Tage von dem jungen Könige von Spanien] ſich zum Mindeſten doch der Brodkorb r ER ERT VTRaN TEN i 764 WNW leicht eiter 10,117) 
eeinen Brief erhalten, in welchem dieſer ſeine Ehr⸗[ hängen. Das vos die Herren Nitualiften ein,, ürſen⸗Pepeſchen der Banziger Zeitung. 1 2 1 5 Sn) — 5 — es 15 
furcht für den Stuhl Petri ausſpricht und ver- und da ſie mit der Unſchuld der Taube doch jeden⸗ Berlin, 18. Mai. 7 Carlerube 7630 N lde & Har 9 2 
ſichert, daß die neuen Toleranzgeſetze durchaus falls die Klugheit der Schlange vereinigen, ſo . ers. v. % bus. u. J Berlin 7645 W. echt far 8 
nichts Verletzendes gegen den Papſt enthalten.] ſorgen fie bei Zeiten für traurige Möglichkeiten Ben: a 7 7 7 Leipzig. 165,1 N ſtille wolkig 11,71%) 
ius IX. und die Curie find indeſſen mit dieſer] vor. Es iſt bereits ein Deprived Olergy Susten- Mai 11 211 1½ % b | 84701 84,70 7. Breslan . 764,5 NW ſchwea lar 8.8 
uslegung nicht einverſtanden und haben der tation Fund gegründet worden, deſſen Gelder, wie Sptbr. Oct. 214 214 ds. 4% de. 95.601 96 1) See ſehr ruhig. ) See ruhig. 2) Seegang leicht. 
Regierung Don Alfonſos mit Aufkündigung der] der Name beſagt, zur Unterſtützung abgeſetzter Roggen 0. 4% % de. 101.3010140 % Seegang licht, 5) See ruhig. ) Seegang mäßig. 
un beiderſeitigen Beziehungen ge- Geiſtlicher verwandt werden ſollen. Noch eine] Mai 158 156 ſoergz.-Weurt. Giſd.“ 83,90] 83,40 |?) See ruhig. Wind peränberlid, See ſchlicht. 9) bh 
roht. Die Königin Iſabella hat Weben el ver: | Kaſſe haben die Ritualiſten begründet, nämlich „zur Nebel. 1e) Thau, dunſtig. ) Dunſtiger Horizont. 


Sptbr.⸗Oct. 156 155,50 Semdardenlez. G5.“ 123,50117,50 
geblich verſucht, den Papſt zu bewegen, ſich Petroleum Nramoſen . 448 1446 
mit den Toleranzgeſetzen auszuſöhnen und hat ihm 
ihren Beſuch anmelden laſſen, um ihn perſönlich 
umzuſtimmen; der Papſt hat ihr aber geantwortet, 
* Beſuch würde ganz unnütz ſein, ſie möge 
nicht kommen, denn er werde ſie unter den ob⸗ 
waltenden Verhältniſſen nicht empfangen. Es iſt 
indeſſen vorauszuſehen, daß die Curie endlich doch 
nachgeben und die von den ſpaniſchen Cortes gut⸗ 
geheißene religibſe Freiheit ſich wird gefallen laſſen 
müſſen, wenn ſie nicht auch in dieſem Lande ihren 
Einfluß immer u ſchwinden ſehen will. Sie 
fängt auch in Italien an, Ee den Staats⸗ 
geſetzen zu beugen und — den ſardiniſchen Biſchöfen 
erlaubt, in einer zu Oriſtano abgehaltenen Conferenz 
den ihnen untergebenen Pfarrern anzubefehlen, 
künftighin kein Brautpaar einzuſegnen, das nicht 
be: civiliter vor dem Sindaco getraut iſt. — 
Von Piſa iſt General Cialdini hierher berufen 


Bewahrung des Glaubens“ (for the Maintenance 
of Faith), welche namentlich zu inneren Miſſions⸗ 
che nutzbar gemacht werden fol. — Der Ex⸗ 
önig von Hannover hat ſeine Silberkammer, 
die einen Werth von 1% Million L. hat, in Coutts' 
Bank untergebracht. — Der Lord⸗Mayor, der 
erſt vor Kurzem die Vertreter der Literatur be⸗ 
wirthet hatte, lud am Sonnabend 290 Repräſen⸗ 
tanten der Wiſſenſchaft, und zwar nicht aus⸗ 
ſchließlich engliſche, 5 afel im Manſion⸗Houſe. 


eſtiegen und die Temperatur geſunken, ſelbſt Helſing⸗ 
ſors und Dorpat hatten am Morgen 1, Grad Froſt. 


Sptbr.⸗Oct. 65,50) 63,700 Danz. Bankverein 130 128 

Spiritus 870 

Mai⸗Juni 48,50 48,10 Kuß. Banknoten 269,30 50 

Aug.⸗Sptbr. 50,20 50 [Oeß. Banknoten 169,15 169,10 O 

ung Tat. II. 82,70] 82,75 elerz. Lond. 20,335 — 
Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. E. II. 59,25. 

Fondsbörſe: Schluß ſchwach. 
ußland. 


CCT 
Betersbung, 15. Mai. Mit dem ſtets zu- Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 


nehmenden Verke it dem Ausl. i 18. Mai. 

e en Ka fade a Geburten: 1 Wilhelm ang T.] Die Eentral-Aunoncen-Ezpedision der dent⸗ 
des gregorianiſchen dringenden Not 85755 7515 Hauszimmergeſ. Carl Sarotzki, T. tbeiter | jeden und ausländiſchen Zeitungen von G. I. 
3 zur dringenden Nothwendigkeit, Jobann Jacob Kubetzkt, S. — Zimmergeſ. Eduerd Daube & Co., Danzig, Langgaſſe 74, befördert 
indem aus der Beibehaltung des erſteren zahlreiche | Otta Heinrici, S. — Arbeiter Jacob Adolf Prebuſch. täglich ale Arten von Anzeigen in alle Zeitungen, 
Inconpenienzen fi ergeben. Unſere Gelehrtenwelt, | T. — Arbeiter Anton Waliskowski, T. — Schloſſergef] Localblätter, Kalender, Comsbüczer ze. der 
die ſchon lange des neuen Stils ſich bedient, | Auguſt Did, S. — Feldwebel Hermann Hugo Auguſt] Welt und iſt durch ihre weitverzweigten Organisationen 
beabſichtigt deshalb, auf dem in Warſchau bevor- Meißner, T. — Schneidergeſ. Johann Fried ich Wilg. und den dadurch mit den Zeitungen ermöglichten ber 
ſtehenden Naturforſcher⸗Congreß die Kalenderfrage „ deutenden Umſatz in der angenehmen Lage die aller. 
einer ausführlichen Erörterung zu unterziehen. billigſten Preiſe zu notiren. 

Man iſt hier ſonſt nicht abgeneigt, das Gute aus a Die Annoncen Expedition von G. 1. Daube & 
dem Auslande zu acceptiren, es muß deshalb Auf : Co. Bureau in Danzig, Langgaſſe 74 befördert Inſerate 
Wunder nehmen, daß man in unſeren leitenden] Kleina, jeglicher Art prompt, discret und billigſt in alle Zei⸗ 
Sphären der Aenderung des Kalenders Widerſtand! Albert tungen der Welt. 


| 


Auction 


zu Hohenstein. 
Montag, den 22. Mai 1876, Bor: 
mittags 10 uhr, werde ich zu Bohen⸗ 
ſtein, b.i dem Hofb ſitzer Herrn Jeschke, 
wegen Aufzabe der Wirthſchaft, an den 
Meiſtbie enden verlaufen: 
8 junge gute Arbeitspferde, da uater 
eine tragende S ute, 1 einjähr Litthauer 
Foglen, 8 Küve, iheils friſchmilchend, 
theils tragend, 1 zweijähr. Bullen, 
2 Stärken, 6 ſchwarze Schafe, 1 Lamm, 
2 große, 1 kleinen Arbeitswagen, 
1 Spazier-, 1 Arbeitsſchlitten, 1 Patents, 
2 kleine eiferne, 1 zweiſcharrigen Pflug, 
3 eifenz. Eggen, 1 Landhaken, 1 Klee⸗ 
ſäemaſchine, 1 neuen Waſſerküven auf 
Rädern, 1 neue lange Leiter, 1 Paar 
Spazier⸗, 2 Geſpann lederne Arbeite⸗ 
geſchirre, Zäume, Leinen, Halskoppeln, 
2 Sättel, 8 Bracken, Schwengel, 
3 Holzketten, 8 Lißſtöcke mit Fetten, 
Forken, Spaten, Hacken, 2 Ripspläne, 
mehrere Ctr. brauchbares Wagen⸗ und 
Thüreneiſen, 11 Schachtruthen Bau⸗ 
und Pflaſterſteine und Stallutenſilien. 
Den Zahlungs⸗Termin werde ich den 
mit bekannten Käufern bei der Auction 
anzeigen. 


Janzen, Auctionator, 
2445) Breitgafie 4. 
Bau-Polizei-Drdnung 
Stadt Zanzig. 
B eoſch. Preis 40 2. 


Verlag von A. W. Kefemann 
in Danzig. 


Hommerfriſchen 


Eine Wanderung 


geiheeforberung von 1500 Thlen., beſtehend! 7. Das Document über die für Michael 

in Au gung des notariellen Kauf⸗ Kuhn im Grundbuche des Grundſtücks 

N 0 28. September 1863 und Pangritz Colonie B. X. e. V. ½% No 143 

Abtheilung III. No. 1 unterm 14. April 

1854 eingetragene mit 5 Proc. verzins⸗ 

liche Darlehnsforderung von 120 K, be⸗ 

ſtehend in Ausfertigung der gerichtlichen 

Schuldurkunde vom 26 November 1853 

nebſt Hypothekenſcheine vom 14 April 1854, 

Das Hypotheken⸗Document über die für 

die 3 Geſchwiſter Jacob, Johann und 

Regine Dorothea Nieſſen im Grundbuche 

des Grundſtücks Moosbruch No. 4 Ab⸗ 

theilung III. No. 1 unterm 9. Juni 1806 

auf Grnnd des Erbrezeſſes vom 5. Novem⸗ 

ber 1805 mit je 21 Thlr. 70 Gr. 12 Pf 
und mit zuſammen 65 Thlr. 32 Gr. ein⸗ 
getragenen Muttererbtheils⸗Forderungen, 
beſtehend in Ausfertigung eines Erbrezeſſes 
vom 5. November 1805 nebſt Hypotheken⸗ 

ſcheine vom 9. Juni 1806. 

. Die aus dem vorſtehend ad 8 erwähnten 
Documente originirende Poſt von zuſam⸗ 
men 65 Thlrn. 32 Gr., 

namentlich aber 

a. der oben zu 4 genannte Prediger Jacob 
Heinrich Schreiber modo deſſen unbe⸗ 
kannte Erben, zu welchem der Kreis⸗ 
Phyſikus Dr. Schreiber und Auguſte 
verehelichte Major v. Eglof gb. Schreiber 
gehören ſollen, 

b. die oben unter No. 5 genannten Gläubi⸗ 
ger Chriſtian Lettau und Carl Haeſe 
reſp. deren unbekannte Erben; 

c. die oben unter No. 8 genannten Gläubi⸗ 
ger Jacob Nieſſen und Johann Nieſſen 
reſp. deren unbekannte Erben 

werden hiermit öffentlich vorgeladen, ihre An⸗ 

ſprüche ſpäteſtens in dem an hieſiger Gerichts⸗ 

ſtelle, Terminszimmer No. 10, 

am 11. Juli d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
anberaumten Termine anzumelden, widrigen⸗ 
falls die Präcluſion aller unbekannten Inter⸗ 

eſſenten, ſowie der vorſtehend sub a b und e 

öffentlich vorgeladenen Perſonen, mit ihren 

Anſprüchen auf oben erwähnte Poſten reſp. 

Documente erfolgt die unter No 4 5 und 9 
edachten Poſten gelöſcht und die unter No. 1, 

25 3, 6, 7, 8 aufgeführten Documente amorti⸗ 

ſirt werden und zwar ad 1, 2, 3 und 7 behnfs 

Bildung neuer Documente. 

Elbing, 22. Februar 1876. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 

Erſte Abtheilung 


ilung. 


Auction über schott 
Steinkohlentheer. 


* It Drift 9 ER 


* en 19 
u J . Zeu, „eines 8 
unter N N 06 und des A sweiſes über ihre Milſtärpflichtig⸗ 
zu Danzig beſtehende Comm nditgeſellſchaft] keit bis zum J. Juni er bei uns > 
ag des Königsberg, den 13. Mai 1876. 


v 

> als perſönlich vaftender Geſellſchafter agiſtrat 
72 — Jahn Deheendt Kgl. Haupt: u. Reſidenzſtadt. 
zu Danzig eingetragen worden. 


" Danzig, den I. Mai 1876. B kanntmachung. 


Königl. Commerz⸗ und Admiralitäts:. Zufo'ge Verfügung von beute ift in 


Collegium. (2500 unſer Fi menzegifter sub No. 182 einge⸗ 
tragen, doß die Firma C. Hirſchfeld zu 


Bekanntmachung. [rast nu 


2 26. Mai er., i 5 
Worms 10 * 2 en 2 Königliches Kreis⸗Gericht. 
ni 


> 8 1. Abtheilung. (2464 

der glichen Gasanſtalt hierfelbftl —— a, en 

Face ‚Soatsarns lee enen Rotpivendige ‚Subbaftation. 
ektoliter, ſowie 270 S eere Cement⸗ Das dem Gutebeſitzer Jo 

tonnen aus den Beſtänden der Brücken-] Mardfeld gehörige, In G Ad due = 


2) Das Document über die urſprünglich für 
die Polizei⸗Aſſiſt. Daniel u Laura Schmidt⸗ 
ſchen Eheleute im Grundbuche des Grund⸗ 
ſtücks Elbing J. No. 54 in Abtheilung III. 
No. 8 eingetragene und unterm 30 März 
1874 für den Rentier Cornelius Claaſſen 
ſubingroſſirte, mit 6 Proc. verzinsliche 
Kaufgelderforderung von 400 Thlr., be⸗ 
ſtehend in Ausfertigung des notariellen 
Kauf⸗Contracts vom 25. Auguſt 1859 
nebſt Hypotheken⸗Auszügen vom 20. Oct. 
1859, 5. Mai 1862, 14. Mai 1867, 
26. November 1871, 

3) Das Document über die urſprünglich für 
den Hutmacher Johann Kiegel im Grund⸗ 

buche des Grundſtücks Elbing I. No. 514 

Abtheilung III. No. 9 eingetragen und 

unt. 30 März 1874 für den Rentier Corne- 

lius Claaſſen ſubingroſſirte mit 6 Proc ver⸗ 
zinsliche Darlehnsforderung von 100 Thlr. 
beſtehend in Ausfertigung der notariellen 

Schuldurkunde vom 30. Januar 1862, 

nebſt Hypotheken⸗Auszügen vom 14. Mai 

1867, 26. November 1871. 

Die im Grundbuche des Grundſtückes 

Elbing IV. No. 28, N ERR. No. 1 

gemäß Verfügung vom 21. October 1799 

für den Prediger Jacob Heinrich Schreiber 

eingetragene mit 5 Proc. verzinsliche Dar⸗ 
lehnsforderung von 116 Thlr. Gr, 
welche ihm die Heinrich und Anna Maria 
geb. Leyrian⸗Lettau ſchen Eheleute laut ges 

richtlich anerkannter Obligation vom 10. 

October 1799 verſchulden 

Von dem im Grundbuche des Grundſtücks 

Elbing IV. No. 28, Abtheilung III No. 2 

gemäß Verfügung vom 11. März 1808 

auf Grund des Erbrezeſſes vom 17. No⸗ 

vember 1806 mit 91 Thlrn. 10 Gr. ein⸗ 
getragene Muttererbtheil der Geſchwiſter 

Chriſtian Heinrich und Anna Regine Lettau 

reſp. des Carl Haeſe. 

a. der jetzige Antheil des Chriſtian Lettau 
beſtehend in ſeinemeigenen Muttererbtheil 
von 23 Thlrn. 77 Gr. 9 Pf. und zur 
Hälfte desgleich hohen Muttererbtheils der 
Anna Regine Lettau ;) 

b. der Antheil des Carl Haeſe von 19 
47 Groſchen 9 Pf., 


9 


cc 


Die Berlaufs-Bebingungen werden vor am 3. Juli er., 
Beginn des Termins den Auweſenden noch Vormittags 11 Uhr, 
beſonders mitgetheilt. an ordentl cher Gerichtsſtelle im Wege de 
Dirſchau, den 16. Mai 1876. 5 verfleigeit und da; 
Der Königl. Eiſenbahn⸗Baumeiſter. | Urteil über die heilung des Zuſchlags 
Beil. am 5. Juli er., 
In dem Concurſe über das Vermögen Vormittags 11 Uhr, 
J des Kaufmann H. Claaſſen zu Br. ebendaſelbſt verkündet werden. 
Stargandt iſt zur Ver andlung und Be. Es beträgt das Geſammtmaß der der 
N affıma über einen Accord in auf Grunbftener unterliegenden Flächen des 
den 8. Juni 1876 Grundſtücks nach dem neueſten Auszuge aus 
Vor mittags 10 Uhr, et volle 251 Hekt. 18 Ar und 60 
i ; eter. 
Termin berg Se FEN Neinertrag, nach welchem das Grund⸗ 
Die Betheiligten werden hiervon mit 1668 zur Grundſteuer veranlagt worden: 
dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle 9585 * und der 
eftgeftelten oder vorläufig Nutzungawerth, na h welchem das Grund⸗ 


ugelaſſenen we, 
en der arenen ſoweit 97 ur Gebäudeſteuer veranlagt worden, 


ac ark 
i weder ein Vorrecht, noch ein 8 
dpkg, Pfandrecht oder anderes Be 55 1 betreffende Auszug 
dt derungsrecht in Anſpruch genommen euerrolle, Hypothekenſchein und 
— r Theilnahme an der Beſchluß⸗ andere daſſelbe angehende Nachweiſungen 
0 N 115 den Accord berechtigen können in unſerem Geſchäftslocale Bu⸗ 
ME ee e Be 1876. ie kleene de enen 
j Zeri welche Eigenthum oder 
Königl. Kreis⸗Gericht. anderweite, zur Wirkfamfeit jenen Dritte 
— Der Eommiffer des Concurjes, N er 
B a e Realrechte 
2 ch geltend zu machen haben, werden hierdurch 
dekaun ima 15 if Sage, Sek iin Be 
e vo 2. * ate . 
die i Enn eri tete Handelsniederlaſſung 1 f 8 
den Kaufmanns Caspar Hirſchfeld eben] Culm, den 13. April 1876. 


Gland mit einer en ee 10 Kögigl. Kreisgericht. 


» 


ſchluß 


Sa 


zu den 
ſchönſten und beliebteften gaſtlichen 
Stätten in den dentſchen Bergen. 


on 
Fr. Werniok. 
In we Umichlag broſchirt. 
reis A. 1,20 


Verlag von A. W. Kafemaun, Danzig. 
Fahrpläne 

auf Cartonpapier (in Taſchenformat), ent⸗ 

„ haltend die am 15. d. M. neu eingetretenen 


ahrzeiten der Oſtbahn und Pommerſchen 
Babu. find & 10 3 zu haben 5 3 


raudenz unter der Fira a C. Hirſchfel nee Am Sonnabend, den 20. d. u., „Erpeditiou der Danz. Big. _ 
vorm W. J. A in das dieffeitige] Der Subhaftationsrichter. _(IE| eingetragen und unterm 18. October 1822 Vormittags 11 Uhr, werde ich auf dem Mein Gomtoir und Lager 
Belm. der 18.75 vn eingetragen Proclama für 2: giefge 118 auf Höfe] Theerhofe hierselbst h b fi d t 2 h u g 
2 Ma R 0 von irn. r. . fubi f i isch. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Gate a fe wich ‚ai Bastei, fir, ae e den einige eee 11 h V 8 at grab ee 
1 en, Pfand⸗ o onſtige ns e e e 
Abtbeilung. 8 Marie Settoufgen Nach aßſache am 17. ab Vorstädt. Graben 3l. 


in beliebigen Quantitäten nach Wunsch der 
Käufer versteigern, 
Bekannten Käufern wird üblicher Accept- 


eredit gewährt. 
F. G. Reinhold. 
rer Boiie 1 A. empfiehlt 


— — — 
Fetten Räucherlachs arl Volkmaue, Heiligegeiflgafie 104. 


fund 1 K. 50 3 empfiehlt Salen 3 Haarſchn, Friſtren u. Raſire 
rat Volka. aun, Heiligegeiſtgaſſe 104. empf Louis Willdorff, Ziegengaſſe 5. 3 


er oder aus einem anderen Rechtsgrunde 
5 ch Sorte auf nachſtehende Poſten reſp. an⸗ 
Bekanntma un * geblich verloren ce aid haben: 
Bei der hieſigen Steindammer Mittel⸗] 1) das Document über die für den Fabrik⸗ 
ſchule iſt eine mit e nem Gehalte von 2100 K. beſitzer Guſtav Joachim 3 in Ab⸗ 
und 300 . Wohnungsgeld⸗Buſchuß dotirte theilung III. No. 17 des Grundbuchs vom 
2 elle mit einem Literaten, welcher Grundſtücke Elbing XIII. No. 66 A. zu⸗ 
1 igfeit ge eligion, Deutſch und folge Verfügung vom 30. October 1868 
womäglich auch für Geſchichte und Geogra⸗ eingetragen mit 6 Proc. verzinsliche Kauf: 


November 1806 abgeſchloſſenen Erbrezeſſes, 
eines Hypothekenſcheins vom 11. März 
1808, eines gerichtlichen Decrets vom 20. 
September 1822 und eines Erbeslegiti⸗ 
mations⸗Atteſtes vom 17. September 1822 
elt Mayr a Ace rg er⸗ 

ei ypotheken e vom 18. Oe⸗ 
tober 1628 


E. Wagner. 
Maitrank 


Anna Willms, 
Bernhard Schimanski, 


Berlobte. 

Scharfenort. — St. Albrecht. 

a ottes unerforſchlichem Rathſchluſſe 

ſtarb heute früh 9 Uhr unſer lieber 
Sohn und Bruder, der Poſtpraktikant 
Ernst Wienandt, im Alter von 27 
Jahren. Dieſes zeigen wir ſtatt jeder be⸗ 
ſonderen Meldung tiefbetrübt an. 


anzig, den 18. Mai 1876. 
Die Hinterbliebenen. 


III. General⸗Verſammlung 


des 
preußiſchen Yrovinzialvereing zur 
Förderung des Mädchenſchulweſeng. 


Emſer Paſtillen 


der Kgl. Brunnen⸗Verwaltung, 
bei 50 Schachteln ab Danzig, zu demſelben 
Preiſe, den die Verwaltung ab Ems be⸗ 
rechnet, empfiehlt 5 
die Hauptniederlage 
nalürlicher Mineralbrunnen. 
Fr. Hendewerk, 
Danzig, Melzergaſſe 9. 


Prämiirt auf der Internationalen 
Gartenbau: Ausſtellung in Cöln 
1875 mit zwei Medaillen. 


Die Gigarrenfabrik 
Julins Brabant in Bremen 


liefert jetzt ihre feinen Cigarren zu folgen⸗ 
den niedrigen Preiſen: 
M 4 Maravilla M. 60 


Punch 
Esquisitos „ 70 
80 


Principe „ 
Apiciana „ La Real „ 100 
La Flor 78 M. pro Mille. 

Wenn Cig uren nicht nach Wunſch aus⸗ 
fallen, können dieſelben binnen 3 Wochen 
zurückgeſchickt werden. 

Proben nicht unter 50 Stück. 


Rosenthal in Danzig, 


52. Langgasse 52. 


Schmerzlose Zahn-Operationen 
unter Anwendung von Nitro-Oxygen- 
Gas, Plombiren mit Gold und andern 
Füllungsmassen, Einsetzen künstlicher 
Zähne (für Auswärtige in 6 Stunden) etc. 


C. Kniewel, 
Jetzt Langgasse 52, 


2156) 


m Monat Mai traten plötzlich 
an mehreren Theilen meines 
Körpers rheumatiſche Läh⸗ 
mungen ein, welche nameut⸗ 


Der Zweigverein der Provinz 27 

i 7 uc die Gelenke belegten. In ganz ie Fabrik Milchkannengaſſe No. 27, 
F ü DR Baht 15 10 d a ; ene nähe und "Br Ihe 1 1 er : 
ine dritte Generalverſammlung in Danzi ee eee ü e 2 
abhalten. Auf der Tagesordnung ſtezen mich nicht bewegen konnte, ohne Früchte rn n ma 


von 


Joh. Braun 
in Mombach ve Mainz 


erlaubt ſich hiermit einem geehrten 
Publikum anzuzeigen, daß dieſelbe wie 
in früheren, ſo auch in dieſem Jahre 


folgende Gegenſtände: : 
1. Jahresbericht über den Provinzial⸗ 
Verein. 
2. Bericht über die IV. Verſammlung 
des deutſchen Hauptvereins zu Dresden. 
3. Referat über die Behandlung der 
Naturwiſſenſchaften auf den höheren 
Mädchenſchulen. 


die fürchterlichſten Schmerzen zu 
empfinden. 2 

Ne Mittel, die es für dieſes 
Leiden giebt, wurden angewendet 
ohne den mindeſten Erfolg. Zu⸗ 
fällig las ich ein Dankſchreiben 
von einem 44 Patienten, 
den Balſam Bilfinger!) betreffend. 
Ich zögerte auch keinen Mugen: 


2222 EERLE TE 


IJ 

5 Ieberiangen aus der Praxis der und ſchon nachdem ich 3 Fleſchen f 

böberen Mädchenſchulen. verbraucht hatte, war ich ſoweit 5 Procent Ar Moeraniſene, Zelt,, Blau: und 
Alle Collegen und Colleginnen an] bergeſtellt, daß ich wieder gehen billiger liefert, als die, welche nach | WM Tapesierleinen empf. in jeder 


Breite u. Gattung an enorm billigen 


konnte. Ich habe dieſe Kur fort⸗ Brei 
Preiſen. 


ſtädtiſchen und Privat⸗Mädchenſchulen, ſo⸗ geſent und ſehe jegt zu meiner 


dem 1. Juli e 


ing hen. N 
Hotels und Wiederverkäufer erhalten # 3. Bickbusch 


wie Alle, die ſich für die Bildung der h 5 5 5 * 
weiblichen Jugend Änterefiiven, werden auff gent Sende, Dub ic volhändig f angemeffenen Rabatt ſe nach Beftellung ] Sfera ber 147, Holzmarkt te 
dieſem Wege ergebenſt a fih an ch fage Orn. Dr. v. Bilfinger Preiscourante ftehen gratis zu | & were ' 


11 J 
etheiligen und hiermit meinen beſten Dank und? 


werde auch ſtets bemüht fein, aus 


dieſer Verſammlung zu 
ihre b ed 9 En 12 1 
87 at 8 altem, 7 1 ie) Dankbarleit dieſes ausgezeichnete 
elnzuſenden. Heilmittel zu empfeblen. Belgard 
Für Privat⸗Logis der auswärtigen Abban Pultihow Kreis Belgard), 


Lehrerinnen wird nach Kräften g“ ſorgt >. a N 


Dienften. 


Schleuniger Mühlenverkauf. 


Die Owin Waſſermühle mit ganz 
bedeute nder Waſſerkraft, / Meile von 
Preuß. Stargardt, % Meile von der 


von Otto Hiller in Berlin, 


Hiller'ſchen Maſtie 


empfiehlt zu Neudeckungen und Reparaturen 


Lehrer. 


ſowie Empfangnahme der Eintritts⸗ 5 wovon jede Turbine 30 Wferdekraft: hat, 


werden. Daß di I Pelplin⸗Stargardter Crauſſee und Y, Meil 
aß die Ausſage des Lehrers Knaak Pelplin⸗Stargardter Crauſſee und „ Meile iq, © 
F ben] ji} Des Wahrheit gemäß it, wird von, ber Divihan, Stargarbter Shaufiee,| F. tabsrow/, Sa: egal 30. 
7. Juni, iſt für emeinſame Ausflüge und demſelben hiermit unter Beidrückung 1872 maſſiv, neu erbaut, hat 7 Makl- EEE ERTEILEN 
Beſſchtigung ver Slabt in Ausſicht genom- des Ortsſiegels beſcheinigt. ; a e, 1 Oraupengang nach der I I DE u Tees une 
men. Alled Nähere über Verſammlun Puftichow, 20. September 1875. ] Conitruction mit 5 Cylindern und Rei: | BE 0 etreide ſicke 
£ e ere über 8, Manke, Schulz. Eilrisungsmaihinen und 2 Inrbinen, 8 


*) Zu beziehen durch Richard von ſtarkem Drillich mit Streifen zu 


karten Montag, ben 5. Juni, im Bureau e 3 [ſoll mit den dazu erforderlichen Gebäuden ft 7 8- 
bes „Comics: Städtiſche Töchterſchule, N e 5 und herrſchaftl. Wohnhauſe mit 19,500 N 2 ue N räumung 


NT er 


5% Teftee Hypothek, ſchleunigſt für einen 
billigen Preis, bei mindeſtens 10,000 % 
Näheres 


J. Kickbusch 
Firma J. A. Potrykus, 
Glockenthor 143, Holzmarkt. Ecke. 
WON e 


u 5 


Der Vorſtand des Zweig⸗Bereins der 4 8 W N 
Provinz en zur Förderung des Ius meiner Butter⸗ u. Käſefabrik Fleiſcher⸗ 


ädchenſchulweſens. Anzahlung verkauft werden. 


gaſſe 72, ſowie aus der Kommandite erfahren Käufer durch 


Director E. Willms -Tilſit, Scheibenrittergaſſe 13, empfehle ich täglich TE BREI e 
Borfigender. friſche Tifch-, Kock⸗ u. Backbutter, täglich Th. Kleemann, y U m t ll K 1 
Oberlehrer Dr. E. Bänltz-Königsberg, zweimal friſche Milch, auf Wunſch ins in Danzig, Brodbänkengaſſe 33, He owmela ' ubfer, 
Kaffırer. aus geſchickt, echten Schweizer⸗, Deutſchen, und Zi t vo (OR N sh dd 
Director @. Borrmann-Graudenz ilſtter u. alten Werder⸗Käſe, Limburger Hrn, Frost, Owitz⸗Mühle. n n S ff en 
I Käſe » Stück 20, 25, 30, 40, 50, 60 3, N. Es gehören zum Etabliſſement 136 kauft und zahlt den höchſten Preis 


Morgen Acker, compl. 
Fr. Keſler. Inventar. 


Räucherlachs, bete Sorte Fünfte Verſammlung des preuß. Forſtpereins 
in Insterburg. 


Spe Kundern, Ell⸗Ca⸗ rſter Tag, den 19, Juni 1876: Verſammlung Morgens 10 Uhr pünktlich im 


E 
. ſchen Haufe. Zur Beſprechung und Berat . gende Themen: 
biar, Aalmarina den, ruſ. zen ſche! nige: eue eric: Wem B deer 


m w—⁴X—ñ—ä —— Ä—•—1 4 — 


BHAbTEAbBMb ®PHYBb, Holzgasse 5. 


gange Rilten Billiger todtes und lebendes 5 
— 2 (1403 die Metallſchmelze von 


S. A. Hoch, 


Johannisgaſſe 29. 


Beſie ſchottiſche 


Maſchinen⸗Kohlen 
Fact a0 rei vor die ul Ne 


3087) 


Sardinen 7 Auchobis „ ſo II. Ständiges: Inſektenbericht. Referenten: F. M. Doſſow, O. F. Mühl. „W. Lehmann, 
III. In welcher Weise läßt das Id die hiefig: inz 2280) Melzergaſſe 13. 
wie alle Gattungen Tafel⸗ ehe Peace N are Wehren 


ädt, Hempel und Hörnigk II. y 
IV. In welcher Weile it ein guter Wildſtand an Damm- und Rehwild herzu⸗ 
ſtellen und zu erhalten, und in welchem Maßſtande mit den Grundſätzen 
Freiherr p. t da ft verträglich? Referenten: O. F. Hahn, 
reiherr v. Mirbach. 
V. Ueber Anbau und Pflege der Eiche. Referenten: F. W. Dittmer, Dir. 
D F. Neuhaus und Wohlfromm. 
VI. Fortſetzung der Berichte über Sprengung der Stubben mit Dynamit. 
VII. Welchen Beſchädigungen ſind die 1 8 in den Saatkämpen aus⸗ 
geſetzt? Referenten: Dir. O. ic lauſius und Gebauer. 
VIII. Ueber ven Unterban gewerblicher Pflanzen in den Forſten. Referent: 
Steuer⸗Inſpeckor Stiemer. 
weiter Tag, den 20. Juni: Excurſion in das Forftrevier Brödlauken. Waldfeſt 


im Infterburger Stadtwalde. 
Dritter Tag, den 21. Juni: Fahrt mit der Eiſenbahn nach Trakehnen, auf Wagen 
e einfaches Mittageſſen in Trakehnen. 
a } 


Ungewaſchene Wollen 
lauft in größern Stämmen zu conjunctur⸗ 
gemäßen Preiſen die Wollhandlung von 


Jacoby, 
1083) Königsberg i. Pr. 


Eiſenbahnſchienen 


zu Bauzwecken in beliebigen Langen 
offerirt zum billigſten Preiſe 
8. A. Hoch, 


Johannisgaſſe 29. 


ſiſche für die Saiſon pafl. 
„offerirt billigſt 3 
Siegfried Möller jr., 
— —— 
Mi voliständig assortirtes 
Caffee-Lager 
empfehle als besonders preis worth. 


A. v. Zynda, Hundeg. 119, 
Brodbänkengaſſe 8. 


Aus meinen Molkereien zu Gremblin und 
Gr. Gartz empfehle anerkannt 


feinste Tafelbutter 


3718) 


durch die Geſtülsvorwerke 
Königsberg, im Mai 


Der Vorſtand. 


ab S terniie as fe Lad Miiller. Keber. been we 
en ecken und Stuck offerirt in Cent⸗ 

v 2 8 RAM nern und Fäſſern 
Milchwirthſchaftlicher V erlag. E. R. Krüger, Alſt. Gr. 10 
i r 2 . ̃ —. ‚ —— — — 
Wien 1872: Bremen 1874 ı vr Nele, Königsberg i. Pr. 1875: Srop En. I Sr Buch, 


Broncene Medaille. Silberne Medaille. Große Silberne Medaille. 


Linz a, d. Donau 1875: 
Große ſilberne Medaille. 


Milch⸗ Zeitung 


ga 
für das geſammte Molkereiweſen 


Silberne Medaille. mente, billig zu verkaufen 


12469) Hundegaſſe 119. 


Milchſecretion 


„keine“ Raceeigenſchaft. 


Die Milch, 


ihr Weſen und ihre Verwerthung 


getragen 3 


von einſchließlich Viehhaltung. 0 ändl! dſtück, ab 
Benno Martiny Organ des milch wirihſch. Vereine. Quellenſtudie ein ländlimes Grundftüd, abschließend 
5 nn ; im 
Mit 162 in den Text gedruckten Begründet von Benno Martiny. ER 
21 raphirten | Unter Mitwirkung von Fachmännern Intereſſe der Milchviehzucht 
e e herausgegeben — ©. Petersen. von 
2 Bde. gr. 80. b Wöchentl. 1Numm. Quartalpr.3 Rh 75 Pf. Dr. P. 0. J. Menzel 
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am Swartz ſche Aufrahmungsverfahren Monat frei. Alles im beſten baulichen 
irt 'aftlihen Betriebe a Buſtande. e 
ee Bedeutung für die Magerſennerei. M 


die Mittel zur Hebung derſelben. 
Reſtauration oder Ausſpaunun 
uind n her per cer ee 
zu kaufen oder miethen geſucht. 
Gef. Offerten unter 2. 9. poſtlagernd 
Marienwerder erbeten. 
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Preis geheftet 3 RY, gebunden 4 N 
Studien über das Molkereiweſen. 
Reiſeſkizzen Zu einem Gut in Oſtpreußen mit vor⸗ 
glicher Lage, ſchönen Wieſen, Torf, gutem 
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Zur Vermittelung bon 
An⸗ und Verkäufen 


ländlicher Beſitzungen empfiehlt ſich den 
geehrten Intereſſenten gegen ſolide Proviſion 
F. Fehlauer, Gr. Zünderfelde. 


Sehr ſchönes Vorklopp⸗ 
ehr ſch aa e pp 


F. Fehlauer, N 
1. 3 ünderfelbe | 


Eine gewandte Direetriee 
wird für ein auswärtiges Putzgeſchäft zum 
ſofortigen Antritt geſucht. Stellung dauernd 
und angenehm. Räbere Auslunft ertheilt 

Alex. Lebrecht, 5 
2498) Heiligegeiſtgaſſe No 132 


Ein tüchtiger 


Schneidemüller, 


der mit dem Schneiden arf Dampfdoppel⸗ 
vollga tern vertraut iſt, (aber nur eit 
ſolcher) und der ſeine Tüchtigkeit in dieſem 
Fache genügend nachweiſen kann, kann ſich 
Bun Vorzeigung feiner Papiere bei mir 

en. 


hat zu verkaufen 
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Ein unverheiratheter 1 
Adminiſtrator, 


12 Jabre beim Fach und in Stellung, fact 
Umftände halber zu Johannk oder fpätd 
eine ſelbſtſtändige Stellung. Gef. Adreſſi 
werden unter No. 2234 in der Expeditio 


Ein junges Mädchen, mit dem Hausweſe 
und der feineren Küche vertraut, ſucht vo 
ſogleich eine Stelle zur Stütze der Hausfran 
Nähere Auskunft ertheilt gütigſt 
v. Auerswald in Ninkow ken 
Czerwinga e.. @ 
ür ein junges Mädchen aus anständige“ 
Familie, welches bisher in der Land! 
pirthſchaft weich geweſen und mit gute“ 
Zeugniffen verſehen iſt, wird von ſofon 5 
eine Slelle zur Stütze der Hausfrau aß, 
dem Lande oder in der Stadt geſucht. 5 
Gef. Off. werden unter 2438 in d 
Er». dieſer Big. erbet n. 19 
Geſucht wird ein Mädchen, welches Lock 
fann und die Pflege des Federvieh 
ſowie fonſtige Hülfsleiſtungen im Haushalt 
auf dem Lande übernimmt. Off. nebſt A 
gabe der Gehaltsforderung werden u 2 
in der Exp. dieſer Ztg. erbeten. 1 
in Materialiſt, flolter Verkäufer, der poll 
ſchen Sprache mächtig, findet zum 15. Ju 
eine gute Stellung. a 
Offerten werden unter No. 2237 in DM 
Expedition dieſer Ztg. erb. BE: 


Ein tüht. Deſtillatem 


ſehr gut empfohlen, der größere Fabr ken; 
leitete, ſucht Stellung ſofort 955 zum 
. Juni eder 1. Juli. Briefe an P 
neifel, Dahme, erbeten. — 
Ein gebildeter unverherratheter Nandwirt, 
evang. Coyf., der bereits einige SUR 3 
ſelbſtſtändig bewirthſchaftet hat, auch ; 
den Amtsdorſtehergeſchäften v 1 
über feine breizehniährige 
zugliche Beugnifte beſſet, ſucht 
Adminiſtrator oder Ober⸗ 
Auskunft ertheilt Bönrer, 
Ein, lüchliger verheirathe 
mittlerer Jahre, ſucht e 
Stelle zum beliebigen Antritt. 
unter 2496 in der Exp. dieſer Zig erb. 
gen Condifor⸗Gehilfen für alle Arbeit 
weiſt zum ſofortigen Antritt nach 
R. Schwedt, Heiligegeiſtgaſſe 0 


Cemms jeder Branche mit guten Zeugn. 


w. nach R. Schwedt, Heil Geistig. 40. 
Seele Ta: 9-4 fed epd ee, 
O gelaß zu verm Fleiſchergaſſe 72. Ru 
Oliva, Köllner⸗Chauſſee 8, find wöbl. 


freundliche Stuben zu vermiethen. 


Hange⸗ Etac 
{ Näh. Be 
omtoir. 


Schellmühl bei Langfahr ift eine he . 

A ſchaftl. Wohnung beit. aus 4 Zimmer 
Entree, Küche, Boden, Stall, ſowie frel⸗ 
Eintritt in einen großen Garten, zu ve 
niethen. Das Nähere daſelbſt. i 


Mein Ladenlokal,“ 


lam Markt, iſt zu vermiethen. 


J. J. Lebenstein 


2291 Dirſch an. 


Heute Freitag Abend 


Karpfen in Bier. 
Auch verzapfe als eckt 
Erlanger und echt ſchleſiſche s 
Bier vom Faß. ‘ 
Julius Franke, 
Brodbänkengaſſe 41. 
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Bremer Rathskeller, 
Langeumarkt 18, 80 
Zen Abend großes Concert ung 
eſangsvorträge von der beliebten 
amen ⸗Geſellſchaft Päokert 0 
Böhmen. Da die Geſellſchaſt nur noch 
kurze Zeit hier concertirt, fo bitte ich u 


geneigten Zuſpruch. 7 
2479) a H. F. Schultz. 


5 a M. 32, a 
Für Sie etwas Unangenehmes im 2 
zug; doch nicht recht überlegt, was Sie g 
than. Jetzt zu fpät. 
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